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der Danzig⸗polniſche Konflikt vor dem Bõ 
Der Völkerbundrat hat geſtern zu den Danziger nicht mehr Herr in ſeinem eigenen Heuſe ſel. dä bi, Parts 

Fragen Stellung genymmen. Das Kaiereinde 888 niſche Alenierunt Leideieiege⸗Salſastänge reßen Lünn müenb,klar etracht⸗ 
grundfätzliche Berhältnis zwiſchen Hanzig und Polen die nicht vom Völkerbunbkommiftar in Danzig als unter SdeS. 
in längeren Darlegungen vom Völkerbundkommiſſar ſeine Kompetenz fallend angelehen werze. die Spiel⸗ werde. 
Mar Sonnell, vom dulniſchen Vertreter Pinedvnalt giamezinn er Zuhhrer berhelier, un ber Ketterteit des Der ſtumme 
und dem Senatspräſidenten Sahm dargelegt wurde. atßs Mef der Hubßer berbalteu. um beßweehl bodßitr? Die geſtrigen Beis; 
Der Völkerbundrat-war in dieſe grundſätliche Erzör? Kaudſtgaft uneienstraaüſu Laehſa, obrteht dock ibre Die geſtrigen Beßt erung eingetreten weil jerichterſtatte Guundſchaßt zum großen Teil aus Palen beſtedt. Durch mit den Parteifü 
be Leon (Spanien) 5 1 Recht be ſicht Ansböruck duchtiße Benlenmnn, aip Peimtere Temreranentsentfal welche e Leon mit Re⸗ X Ausdru ů ö tes endenmo Schrit⸗ melcher Sr ů 
gab, daß die beiden grundſätzlichen Fracpe⸗ die von der füches iuchte Vinciuſti um erſeher, was Liner Argümen⸗ niſſen im Ruhrgeb 
polniſchen Regierung aufgeworfen worden ſind, zu⸗ tation an Beweiskraft ſehlte, un den Nachweis zu er⸗ 
nächſt daerch eine Tutſcheidung des Rates geregert wer⸗ bringen, daß die von den Polen ſelber unterzeichnete Kon⸗ wurden nicht gefaßt, 
den müffen, nämlich die Frage der Zuſtändigkeit nention ven 1920 noch immer nicht geuütgi, und daß die ſprache der Re Hrretti 
des Völkerbundes in Danzig und weiter die agcgenwärtigen Beziehungen Polens und Dauzigs anf tius Pacellt abwar 
Frage der Geſamtheit der zwiſchen Polen und Danzi Line gänzlich nene Grundlage geßtellt werben müſſen, u⸗ blatt“ teilt mit, daß ſowohl ühtſte n. SD. ů weiten Crlich inmer anter Ausfvieinua des Verlailler Verirages wie int Auswärtigen entſtandenen Differenzen. Ueber den zweiten Laun, Di, 8 aes wie int Auswäriigen 
Punkt iſt eine Note des polniſchen Außenminiſters kübenng erwähnte Kynvention, die indelen nur in Aus⸗ Debatte vorläufig unterbleib 

    

  

       

   

      

   

            

    

   

  

  

    

   

   

                            

   
   

   

              

   

  

  

vom 20. Junt eingegangen und zu dem erſten Punkt wurbe 'es Ariikels cken dieſes Berlranes neſchaffen 
ſind dem Rate vom Oberkommiſſar ſelbſt verſchiedene — — ů ů 
eitlättr, daß deide gr. en ſo en Wüt mnander zuſam⸗ Sihms Verteidigung der Rechte Danzigs. 
erklärte, daß beide Fragen ſo eng mit einander zuſam⸗ ige P. 
menhängen, daß ſie auch gemeinſam vehandelt werden ſdcht C Lüm guf bir vieten Kiencliüue bie der Torerbe⸗ 
müſſen, weil ſie gemeinſam drei verſchiedene Probleme ner angeführt hatte, um die elende Lage Polens in Dan⸗ ů u 82 der 
umfaſſen: zia zu dermeiſen. Ex werbe. obmohl ers ihra ſchwer fale, legi nie Guichr 

1. Der Zuſammenhang des Artikels 104 des Ver⸗ Plänreleles verschbmea. 4er habe ben Rüt ei ne Lote van, ö bier u, ayſchera 
ſailler Vertrages mit den Beſtimmungen der gelegt und er werde vor dem Bölkerbunbkommiffar und 
1020. ch-Danziger Konvention vom 9. November wenn nötig, vor dem Kat jeden einzelnen Fall auſkiären. 

U. — Ner &., ang? Era: ů — 

2. Die Zuſtändigkeit des Völkerbundkommiſſars iu Siendpnntte, daß Las Werfabren amnjchen Bolen vus 
Danzig. ů‚ ů Danzig ebenſo wie die geiamten Beziehbungen zwiſchen 

3. Die Fragen des Verfahrens im Falle von Diffe⸗ beiden Staaten vollkommen aeklärt find. Die Bebaupinn⸗ 
renzen zwiſchen Polen und Danzig. aen Plucinfkis über den Kalenausſchuß ſeien vallkommen 

— falſch. Denn dem Beri⸗ f iseri 2 
Bei den polniſchen Einwendungen handelt es ſich Phenden Dleſes Musſchnpes gess, gervot, Das ber Salen aß Mißt 

darum, daß Polen dem Vülkerbundkommiſſar in Dan⸗ in einer ſehr günſtigen Weiſe entwickle. Den Ausßüüh⸗ Welt im Jahrr 1919 
zig das Recht beſtreiket, ſich in „innerpolitiſche Ange⸗ rungen⸗des Bölkerhnndkommiffars könne er'im allgentei⸗ Frieden zu begründen. 
leßenheiten“ einzumengen, und daß die polniſche Re⸗ nen Kür dititzrnemen, mie er übertaupl dellen hoye Uitrar? Was iſt die Ariach 
giernng unben Foteng. einzige der im Bemmu uen teilichkeit durkenm anerrennen mület. =au dorin Hiect. 
trng zuügunſten O Sich e HGebenen Beſtimmangen p Wolen Iugwft- zitierten Serle bang Guroteg 19 eine) 
bekreſfend d e Freie Stadt Dandig ſei bisher tatſächlich Sonvet Srechte dnach de ü m üand Guropa in einem Zuikared 

rchgeführt worden. er hemerken, daß burc die Einxichtung des Böl ö is Deiet, Wexeit wäs 
durchgef de⸗Nöte. der Dan⸗ ſelss ud aucß wem Beiſpiel burch den ihm bertrog eiegbare Uuevift zmeminen. Auf die polniſche Beſchwerde⸗Rote, die der Dan⸗ Winderheitenſchntz eben Jeder Siaat einen leinen Teit ie Wiffenſchaſt, mit der die beamieten Gele 
ziger Delegation erſt in Genf bekannt wurde, hat Se. ſeiner Sonveränität verlyren habe. Keiner der beiden densbelegaktvnen bis „Großen Bier, verſß⸗ 
natspräſident Sahm mit einer Note geantwortet, die Teile, weder Danaig noch Poles, dürſe aber jedenfalls zu rohen Männer“ nicht Winhn 
ein Memorandum des Senats und eine Liſte der Dan⸗ dem Mittel der Repreſſalien greifen um feinen Auſprä⸗ e⸗ 
ziger Einrichtungen enthält, die dem polniſchen Staat chen- Geltung zu verſchaſfen. Ich Pitte den Rat darum, ſo Agteven 
oder volniſchen Staatsangehörigen gebören. Gegen⸗ ſchloß Sabm. dafür zu ſorgen, daßz ſolche direten Aktionen leire kLander erſchleß. Si uben 
ütber den polniſchen Einwendungen wird ausgeführt, der polniſchen Reniernng die im Genenfatz zu den Beſtim⸗ 36 Weliwieiſchall. Wder ſie verhanden much ꝛ 
daß man, wenn man wolle, jede Streitfrage zwiſchen ietuaen des, ierſeiner, Kertrages, rud dar Konveiimt liſchen Taßiachen, dh. nechy Keard Ueherden ů Aeloß b‚ 

  
  

      
       

   

  

       Polen und Danzig als eine „innerpolitiſche Angelegen⸗ kion Virtl vergißtenb ans bie Beßieh Angen vmüitken Sas- der Natur der Dingt Wrümder 
beit“ auffaſſen könne, und daß der Artikel 104 des Ver⸗ Zia und Polen, und der Völkerbund mliſſe. ebeuſfowenig unseſtraft verletzen kann wi 
ſailler Vertrages ſeine Auswirkung eben in der er⸗ ſeinen Einrichtungen Achtung und Einen Sängbeipdlenen — —— 
wähnten Konvention zwiſchen Polen und Danzig er⸗ Ruhe nad Gebeiben verſchaffen kann. üe 
halten habe. Die ruhigen un li ů Mae Nach dem Berichterſtatter nehmen der Bblkerbund⸗ Donnels und Sahms gegesuüber den Wenig Gchlichen⸗ kommiſſar ſowie die Vertreter Polens und Danzigsdafür aber umſomehr temperamentvollen Ausführun⸗ 
das Wort. Ueber ihre Ausführungen meldet dergen Pluczinskis waren auf den Völkerbundrat nicht 

    
  

  

     

                        

   

Genfer Berichterſtatter der „D. Z.“ folgendes: ohneEindruck geblieben. Auf eineAnfrage des engliſchen antionaten Haße, 
ů rü Vertreters Lord Robert Cecil, mußte Pluczynski zu⸗ anGe ez 

Mac Donnell gegen Polens Anſprüche. geben, daß auch Polen an die Kynvenkion von 1920 
Der Vötterbundkommiſſar Max Donnell wies die An⸗ ſebunden ſei, uns daß es in Streifällen über die Aus-⸗3 

ariffe Polens mit aller Schärſe zurlic und erklärte u. a.:legung der Konvention oder des Verſailler Bertrages befonderen Gaben und unſe 
Iich kann nicht zugeben. daß die Freie Stadt nur zu dem ſich zunächſt an den Völkerbundkommiſſar wenden am beſten der Me⸗ 
Iwecke gegründet worden iſt, um der polniſchen Reynblik müffe. Gegenüber einer Anſpielung Pluczynskis aui Wir. Die hritiſ⸗ 
bheer andana zun, Sicegr, au bebest und äbeshande genfe einen Bericht des Grafen Iißi nom Rovernber 19⸗0. Jußß it euts gente der eigenſüchttgen 
hät E ſie vinjath an Kolen eben tönnen, ebenſo wie in iwpelcham ſich dieſer nur arf den Herfailler Vextrag fits, die Wis ganz gleich ablehnen urüſſen, es ů 

Len Kvrribder. Tie Beziehnngen zwiſchen Danzig und und nicht auf die erwähnte Konvention geſtüst hatte, rofit des Indivesums auf Koſten Andercr Indinidnen 

Polen feien mit der Konvention von 1920 volltändig ge⸗ erklärte Ga: die Sache ſei ſehr E Als er die oder um den Proftt der Nation auf Koften auder Na⸗ 

regelt worden. Ich verjtene nichl, was es beißen folle. zitterte Erklärung im Rate abgegeben habe, ſei ihm rionen dandekt, —— 
wenn jetzt von einer Einmiſchung in innere Augelegen⸗ die wenige Tage vorber abgeſchloſſene Konvention, die Eine ſolche Politik müßtc frrundichaftlich dis 
beiten des polniichen Staates geiprochen werdbe. Wenn jetzt einen Beſtandteil des Berſailler Ver⸗ x willigkeit des deutſchen Boikes annehemen, nach. 
Polen auf einem Gcbiete Maßnahmen kreiie, die inter⸗trages ſelbſt bilde, noch nicht bekannt geweſen. Derder masloſen iteſcaſtiicen Seiſtuudiet 15 
naliaaale Fosgen botreflen, ulle itn iu deiche ortiſchen Berichterſtatter Ouinones de Leon erhat eine Friſt disio, b8 Dis n dierietlen Säbüden⸗ dle den . 
Denzißg und Polen, io jei es eben keine innere Angelegen⸗ Donnerstag, um dem Rat einen Anzrag zur Entſchei⸗ Gebanben — uüub: Beatens —— her! ſead 
H S ſei F=; der henden 2 X, 5 — — — 

beaden geine Viiicht uch wit diejen Franen an keichatiarn. dung in deim Danzitz⸗volniſchen Konflikt vorzulegen. Eine Wiche Pallelt märze rber haielch ante Darbber Dn⸗ 
Run habe aber die volniſche Regierung in letzter Jeit Fetbge Streichrng ber ü Gulben gaßtes — Sen⸗ 

    

     
     
    

          

   

          

   

  

imme die Gewohnheit anacnommen. einer direk⸗ „ů u ben Aittes und blteslees zu.Hervelpaller, güen] Diplomatlſches Schweigen in England huton oermippein ꝛie Eöeßhin 
Teacenn ach iürer Memung an ——3 ken Büt, In der geſtern vormtttag abgepaltenen Kabinetts⸗umfaſſen mütkte und die 
kerbandtommiſiar äu nuterbreiten. Die volniicen Be⸗ ſitzung hat Lord Curaon, wie verlautet über ben In⸗ in dent feinen ig. 
börben bätten es miederbolt abgelehnt, zu Beirrechungen halt einer Beſprechung mit dem franzöſſchen und dem 
zn erſchcinen, die er im Iniereſſe der Beziebangen zwi⸗ „ ericht ü zwenges 
nten Danzia und Polen mit den Bertretern beider Negie⸗ belgiſchen Botſchafter Bericht erſtattet. Ueber iue Un⸗ Sümuüs v eler Staaten runaen augeirtzt katte. Ich ſeße keine Möalichkei lübrtegebnis der Kabinettsberatung wird ſtrengſtes Still⸗ntaſtens ein ci beitkiches Suſtem der. 
er and. als Bermittler zu wirken, wenn eine ber Parieſen ſchweigen beobachtet. Eine Reuternote betont die Not⸗ Eihenbabn n und Waſferſtraben von Äftrac — 0 es ablehni. ſich an derartigen Beiyretßungen eiazußtellen. ů ů ine engeiterbt werhen, bas ſtürrnigblojen uub Lußtirelen Darse Dennoch hapen in ben zmcleinhalb Fabren der Birkſau wendigkeit ſolcher Zurückhaltung und ſagk, wenn eine der Güter und der Meuſchen im Turchznasve 5), meimeß Voragaces die Bapreäugser in der creßen Lage ſo delikat ſel wie die gegenwörtige, wo offenber garentert . 

    

      

   

  

   

    

Mehrzatl der Fete zu auten Ergebnillen aefüäbri. Meinungsverichiedenheiten zwiſchen den Aliierten Line ſolche auswärtige Volitit Karde unfer 
Pluczynski Unklagerede. beſtänden, könne ein Hervorheben dieſer Meinungs⸗ xů Vübrung Volieit veuloren-Bl. 

Der poluiſche Verireter Plncinfi, ber eis biele- verſchiebenheiten nur Schaden aurichten. Es ſei sweck⸗ 
matticher Verireter Poteus in Danzia aaticri, Kelt bar⸗os, die Taiſache zu verbeimlichen, daß die gegenwsr⸗ 
auſ eine arohe franzödſiſche Rede, in deren Berl— ine entßbaiber ft i 
weimal bor: Präßdenten Salandra ur,epbrochen Surbe. tige Beſprechung eine entſcheſdende Bedentung für die 3ů 
weil er Dirge vorbrachte, die nicht vor den Kal gebörer. engliſch-franzöſiſchen Beziehungen babe. Weiter ſagt eiwem 
Iu belttaer Weiſe ſuchts er die jchwer in vertretenendie Reuternote, es ſei zwar keine weitere Zuſammen⸗     tele. daß nach der gegenwärtigen Praxik Polen überkaunt l ter vereinbart worden. doch lei es wabrſcheinlich da5ß 

 



    

lames Smhem der E kut zum Anternatkenalismus von n, auf. welchen die Stellen eingezeichnet waren, an 
der Volksſchule bis Vuer Aittveriitu anzunehmen, das er⸗ benen uſureneungen Aſm. obmnen werden 
(ben wüßis ſeue Auche lden Fabern der Stichlchis uad der ſollten. Für die Tat wurden e in verſchiede⸗ öbſſe ar weiettihen Eraicßan in Nci. Staibägeis ier tker Höhe g gaet Se Eů. 

eint trtotlſchen Erzirhen Schailbüch blt. agten 
ganzen Welt vorderrf, ů ů klärte, Lm ů „Obexla: Aſeb“, zum Zwecke des 

Rahmen einer ſolchen interrattynalen Bolitzt würde Geldverbiencns veten zu f ů 
auch unfere iunert Woltiik nang andere Aerunbe- Am 8. Mai begäben ſich die ———— Gruber, 

Wad wir beute um un feben, bas ilt, bei r unbe⸗ as und Schue zun der franzöſiſchen Ge⸗ 
wußt, der Rampf darum, wer den Krieg verloren baben foll: waf ber Kuter in Cochſt C. um dort über den ö 

      

   
bun hrer Rese i lehen Eigzentum, oder diejentgen, die on „O d“ in Frankfurt 

m 
olt ſeben die immer vollhändinert Erſetung der freten ü 3 

Lonlurrenz durch die Privalmonopolc der Trufte. Wir znu machen. Sie erbielten ſedoch kein id. kveseün 
keben, daß in einem der Vorkrieäszeit unbekannten Grad ckenfan in Haft genommen, ba ſie ſich im Einzelverhör 
und Andmaß die Elaentümer des akkumulferten Reichtams ebenfalls wieder verrieten und geſtanden, an den be⸗ 
ſich die unmittelbare Perrſchaft Aüber die Kegierung., über reits früßer erfolgten Sabotageakten bei Bobenbeim 
die Vreſſe, üder die Ersiehn Uber alle geieUſchaftlichen und Niederheimbach beteiligt geweſen zu ſein. Durch 
Orpanifationen angreinnel balen und ſte völliſa in den fdie Angaben der Verräter gelangte die Polizei auf die 
Dienß ibrer Grivatintereßen fellen. Sir feden eine Kx- Spur der Übrigen Kompfizen, die ann bald feſtgenom⸗ 

in. mit der Abſicht Geld zu erhalten, Angaben 

beitrivſigkett, nnerbort nicht nur in ibdrer Ausdahnung, men i ji i dern mei WU Ferner deckte die kranzöfljche Geheim⸗ 
manel Lir Mrbelnesparel rinn. Aüsemeindett. Dos eien. polisei das Dunnmitdepot der Sabotagedelellſchaft bei 

Hür hie Arbeitersortel i8 ei tlar. daß der Sozialtmus Mutterſtadt anf, * 
nur auf die politliche Temekratte genründet werden fann. Der Verlauf Per Verhondlungen ergab ein äußerft 
Wir künnen feinen Schritt vorwärts an unferem Itiel zu⸗ Lii 8 (geklaßten. Der eine 
Eültemn der Mebrdent untereg Volkeß, Gemit. 18 ware jebt verfuchle bie Shulb aul den anbern adzumälzen, was 

ützung ker Mehrbeit unjere es. cs wäre ſebt u anzöſiß „ 
leicht, Broklamationen allgemeinen Cbarakters zu entwer⸗ verraten werden konnte, wurde dem franzkſiſchen Ge 
ſen oöer in einer eintngen Sivung ein Geirs zu Seetenck, XE 
das voralbt, einen neuen Stmmel und cine neue Erde un 

    

    

  

behründen. Ater das Neinltat am nächüen Borgtn wäre. 
281 lic urs Ctss: nichtt geöndert ich oder baß alles in Wieder die Mordfeme. MWors 

rren Ebass ccäntat wärc. Kicht dan fkann unier in vor ei in Mien a. Bener Mord 
Weg fein. Teun wenn wir cuch alles reyolutieniercnan (dem iM8jabrigen Saeer S. üler er bat zur 
wollen, lo kann doch jede einseine Matzregel, die dicier all⸗ Aufdeckunn einer national- fozialitkiſchen 
Aemetinen Mimgeftalrung bient, nur in dem Maße durchneſctzt = 
werden, als ße die Zufrim finde zebn oder fünf. Organiſation, einer ſonenannten Putſcharuppe, 
ardn Wienes —————— den verichledenten Le. geführt, deren MWiiglieder kaft durchweg Iugendliche 
benspedingungen, mit den verſchicdenken Temperamenten find. Als Täter verhaftete die Pelisei cinen ebemali⸗ 
betabt, Awiſchen Laud à End und Erincv leden. Unter gen Schullameroben Kurgers, namens Novaſat, der 
altxt: Wes iß ber: KSür mäſten i lozlaiitülchen Drinsisden fvor einem Jahbrt wegen Diebſftabpls aus der Schule ent⸗ 
in Geſetentwürſe Heiben. die in Aabſchuß und Barlament fernt worden iſt. Nopaſat legaie ein umfaſſendes Ge⸗ 
Vorogroßd ſür, Paraarapb duschderaren und durchactcst ſtändnis ab. Daraus ging bervor, daß der Erprordr.e 

ticde Aäger Autgsbe Susesaßt Sermaltemnasasnarat den Gartgers politiſche Motive Anarunde liegen. Sie der 
D* 2158 Angevaßte V nssqapnara von ů — * 

enem Endt Ennlands zum anderen enigcbaut werd *. Moörber eusfagte. mufete Karger wegen Berrats an der 

D S national⸗-iozialitiſchen Saue Nicitigt werden. Di 

Im Zufamenbang mi: dieier Mordaffäre nohm die 
Polizei im Gebäude des Piariſtenaymnaſiums Haus⸗ 

inchung vor und fand eine grösere Anzahl von Ge⸗ 
wehren, Repetierpeſtolen und Munition, ſowie Hand⸗ 
Kranaten. Wie die Unterfuchung weiter ergab. ſtan⸗ 
den dieſe Baffen zur Verlngung einer Gruppe von un⸗ 

oßlaltemus durchtränte worden. obne es i arfähr 30 jungen Leuten im Aiter von 18 bis 20 Jah⸗ 
unften zn ersesen bisber underrakten Prozeß zur be- reu. die eine eigne Kamo'arunpe — Sieſe 
ü rdert 3 Gruppe war ähbnlich organiftert wie die national-ſozia⸗ 

Aiamtlen Gentüimneken!, wolet der Temerennf. u, wie lilrlichen Terrorgruppen in Deutichland. 
Lokalverwalteang us redr cla ani de zentralen Arttt⸗ 

   

    

    

    

  

   

  

Vencroften mit demn Ersebnis. t 
ere Korichiaac von (emtinderertretungen 
ruͤten und zuweiten jſelbn von den Mezirrun 
min und durches ührt und ichließlich ür den Durch 
bHürger ſeibt zu Gemtinvlärcn. „1 ScibpcrHaändt. 
aewerben ‚ind. Die ganze Natien M auf dtieie S. 

  

luttonen u lesen ü8: erferbtert möslicet eitarbende „ ů ů 
neilianaa der Wensfenichefitbewennng. die iür ans Aia Die Folge der Sabotage⸗Berbrechen. 
Stück Sosiahsmus ‚elbr ik. an nhierer Anuicebe: erfordert Keber Duikburg ünd neue ichwere Strajien ver⸗ 
intvelondere? Letig anätcdehntt Bercilicnng der cewerk⸗ D 3 

— 1355 ungt worden, da nach belgiicher Behauptung in der 
ve,Eritee, Leüeter er der Sernlten Serere een iße. Seuadaceüt veigice otseen ange gante waarcr, 

Tie Autgade K crzüllbar. Ader 8e in erfütder nur in GBon heute ab in jeber Berkehr von S Ubr abenbs bis 
keutm Geine der Kamtrobſchaft. den Vebert Cren deyrt⸗5 Uhr morgens geiverr: Ferner iſt außer dem A. 
dial ka. Owea. der, nickt Rar Marz. der Begrünber desund Motokradverkehr auch der Verkehr mit Fahr⸗ 
vriutisn Soltalts'mns roar. rädern verboten. — Ter von den Belgiern argeordnete 

—— Lerete — war nicht von allen Mher, Sefenhors 
— troffenen Gebieie innegebalten worden, beion 

Wie die Mainzer Todesurteile zuſtandekamen. barien die Nadfahrer anz das Verbot des Fahrens nicht 
An voriger Weche wurden befannilich in Mainz geachret. Infolgebeßen adentßhalben in der belgi⸗ 

i'e ven Deuliche zum Tobt verhrieilt. Sie warrn ange⸗ichen BAejasungszone Kabiabrer angehalten worden. 
klagt, in verichiedcnen Fallen Giſenbahnaltten-⸗Aus gablreichen Orten 1 Leldungen ein, daß viele 
tate verußt zu baken. Auch diele Verurtrilten. 0 ů Räder, an einem Ort alle zig, den Eigentümer:: 

Sialif Varlementé-Tienfr feſt. findweggenommen wurden- AtHelden ſtanden Poſten. 
ſiichen Serichsbeberde durch die die Rabfahrer ab c 
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Die Leiche des Monteurs Knickmann iſt in der 
Lippe gefunden worden. Knickmann hatte von vier⸗ 
Woes Tagen drei Mann einer bt ceeagt er lel dein, 

e ö 8 L ne er 
inſen her wurden nunmehr ans der Haft ent⸗ 

Die verhängnisvolle Stiefelſohle. 
In dringenden Geſchäften verzeiſt. 

Die glorreiche Demonſtrativnn im Zirkus Buſch, 
deren Hanpttretber bekanntlich der nationalſozialiſtiſche 
Abgeordnete Geisler war, erlebt richt hess ſeine 
BVerbandlung vor dem Schwurgericht des Läand⸗ 
erichts 1 in Berlin. Während man die Provokateure 
ei den Deutſchmonarchiſten unbehelligt läßt, ſind bies⸗ 

mal angeklagt der Redakteur der Rotien Fahne, 
Steinicke, der Stadtv. Privatdozent Dr. Artur en⸗ 
berg unb 13 Obdachloſe ans dem Aſyl. Die Ausſagen 
bil cße Varlel ſch LaseR. Ei an hn Walles un kun, 
ſti artei ſich das erausnehme, alles zu tun, 
um monarchiſtiſche Gewalttätigkeiten zu verbindern, 
Desbalb habe man in einer Funktionürſitzu eint 
Reſolution angenommen, die deutſchnationale Mörder⸗ 
bande auseinanderzutreiben und den Zirkus zu be⸗ 
ſetzen. Für dieſe Reſolution werden Dr. Roſenberg 
und der Angeklagte Wüdsle verantwortlich gemacht, 
der Vorfttzender Obdachloſenrats im ſtädtiſchen 
Aſyl war. Die Angeklagten berufen ſich darauf, daß es 
auch für die Kommuniſten einen Weuteln geben 
könne, wo ſie mit der beſtehenden Republik gemein⸗ 
ſame Sache machen müſſen. Die Republik ſei das klei⸗ 
nere Uebel gegenüber der Diktatur der Rechtskreiſe. 
Soweit ſind wir mit der Auffaſſung der Kommuni⸗ 
ſten einverſtanden. Jedoch mahnt die Urt und Weiſe, 
wie ſich der Schutz der deutſchen Republik am Tage der 
Zirkus⸗Buſch⸗Verſammlung vollzogen hat, zu einiger 
Vorſicht. Dr. Roſenberg, der die Reſolution in der 
kommuniſtiſchen Kunktionärverſammlung einpeitſchte, 
war nämlich bei der kommuniſtiſchen Demonſtration 
abweſend. Er mußte, als die Sache los ging, „in 
dringenden Geſchäften verreiſen“. ü 

Aehnlich ſteht es mit Höppner, dem die Anklage vor⸗ 
wirft, eine Mordkommiſſion im Aſyl geleitet zu haben, 
von der Höppner aber nichts wiſſen will. Auch er war 
nicht dabei“, hatte „dringende Geſchäfte“, als ſich die 
Demonſtration vom Aſyl der Obdachloſen aus in Be⸗ 
wegung ſeßzte und war deshalb nicht anweſend. Als 
der Vorſitzende zu ihm ſagte: „Sie ſind ein ſehr merk⸗ 
würdiger Führer, erſt bringen Sie die Leute zuſam⸗ 
men, führen ſte und wenn es los geht, verduften Sie“, 
antwortete er: „Ich bin nicht vekduftet. Unterwegs 
war mir nur meine Sohle am Stiefel losgegangen und 
da lief ich ſchnell zu einem Schuhmacher. Das hat denn 
etwas lange gedauert.“ 

Das kliugt wie die infolge Regenwetter vertagte 
Weltrevolution. Der Prozeß geht weiter. 

  

Tichons Bekehrung. Der ruffiſche Patriarch Tichon 
bat einen Hirtenbrief erlaſſen, worin er gegen die Re⸗ 
formatoren polemiſiert und ſeine Enthebung vom Pa⸗ 
triarchenamt für nichtig erklärt. Er ſchreibt ferner 
wörtlich: „Seit meinen Angriffen gegen die Sowjet⸗ 
macht hat ſich mehreres verändert. Beiſpielswetſe 
iſt es gegenwärtig angebracht, die Sowjetregierung um 
Schutz für die von den Polen Verthter, Orthodoxen 
zu bitten. Ich erkläre ſämtlichen Monarchiſten und 
Weißgardiſten, daß ihre Bemühungen vergeblich ſind, 
da ich jede Aktion gegen die Sowjermacht eniſchieden 
verurteile. Die Meldungen über meine Folte⸗ 
rung ſind glatt erlogen.“ 

Berurteilte Attentäter. Vom Staatsgerichtshof in 
Prag wurde geſtern der Angeklagte Sonpall, der am 

5. Jaunuar auf den tſchechiſchen Finanzminiſter Dr. 

Raſchin ein Revolverattentat verübt hatte, zu achtzehn 
Jahren eLrker verurteilt, verſchärft durch vierteljähr⸗ 
liches Faſten und Dunkelarreſt an eidem Jahrestage 
des Atentats. 

  

belm . ausuiprechen ſei. zu allen Zeiten derſelbe geblieben 
jei und auch die Horden beieeli habe, die 1914 mordend und 
plündernd das arme wehrloſe und doch unbeswingbare Bel⸗ 

n Aberiallen bälten. Hierauf beainnt der eigentliche 
Im. Da bei der erſten Vorſftrellung in einem der beiden 

Kinos etwa 100 Meter des Films abbrannten, konnte der 
ganze Film nur in einem der Kines abgerollt werden. 

Es wilrde zu weit fübren, jeden einzelnen Ausfall aegen 
S wiederzugeben; es feten nur folgende beſonders 

ziche Vorkommuiße erwähnt. Iu Beginn wird 

e dargeitent. in der einem Get iü⸗ 
Gorn beruntergelaßen werden. Dazu lautet der 

Und das find die Tute, die behaupten, kein Geld 
erreide zu haben.“ In der Szene des Tabak⸗ 

kollegtams, in Ler der Hofnarr des Könias als Bär ver⸗ 
kkeidet autitrirt. wird bemerkt: „Der mechte Tup des Deutſchen. 

Ser nuach unten Fußtritte austeilt und nach oben die Füse 
lect.“ Ter Schwur. den Friedrich der Große zu lciſten 

bat. wirk dabengebend gefälicht, daß der König ſeine ganzen 

Krätte für die „Vergrößerung Preußens und Erᷣberung 

von Eurrva“ cinzuſesen baz. Aurs vorber batte ihm ſchon 
geiagt. Las er mit dieem Heere die ganze Welt 
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Danziger Nachrichten. 
Drech. 

„Was ſoll ich denn mii dieſem „Dreck?“ ſo ſagte kürzlich 
ein Händler auf dem Wochenmarkt zu einem Mädchen, 
welches Einkäuſe machen wollte und dem abgezäͤblten Gelde 
zehn einzelne Markſcheine beigelegt batte. Der Händler 
nabm die Markſcheine an, knüllte gie in der Hand zuſammen 
und warf ſle vor ſich in den Rinnſtein. „Dreck“, alſo iſt 
unſere Mark relf ſür die Goſſe. 

In dieſem Ausſpruch liegt mehr verborgen., als-die un⸗ 
bedachtiſamen Worte elnes Händlers. Unſer ganzes Elend 
grinſt dur⸗ den Ausſpruch hervor. Zehn Mark, eintt ein 
balber Wochenverdtenſt, und beute „Dreck“. Mit Dreck gibt 
man ſich nicht gerne ab und daher kommt es, daß die Beſitzer 
von Sachwerten nur noch mit Dollar rechneu, Leider aber 
nur bei der Veräußerung der Sachwerte, nicht aber bei der 
Produktion der Warr. Die Erzeuger von Ware — Ange⸗ 
ſtellte. Arbeiter und Beamte — werden mit „Dreck“ bezahlt, 
ole Ware aber nath Dollar verkanft. Daraus eraibt ſich 
naturnotwendig eine Verelendung der breiten Maſſen. 

Nirgends kommt die Verelendung mehr zum Ausdruck 
als auf dem Wochenmarkte. Man vergenenwürtige ſich die 
Tage der Vorkriegszeit, als die Mark hundert Pfennige 
Goldwert hatte. Ein damaliger Markttag zeigte immer 
viel Leben. Große Marktnetze. Taſchen oder Körbe konnten 
die Menge der eingekauften Waren gar nicht faſſen. Da⸗ 
mit zu Hauſe angelangt, war es der Hausfrau leicht, dem 
Küchenwochenzettel Rechnung zu tragen. Und heute, nach 
dem verlorenen Kriege, in der Zeit ſchamloſeſter Ausbeu⸗ 
tung durch alle möglichen Exiſtenzen, genügt die Handtaſche, 
um die Ware heimtragen zu können., die. mit dem Haus⸗ 
haltsgeld eingekauft werden kann. Wer kaufte frühßer ein 
viertel »der ein halbes Pfund Margarine? Wer ging 
ſrüher nur um ein halbes Pfund Knochen in den Fleiſcher⸗ 
laden? Hente ſind das alltägliche Erſcheinungen. 

Gewiß iſt die Hauptſchuld der Verelendung in eriter 
Linie der wahnwisigen Rubrbeſetzung und der ungeheuren 
Forderung an Renarationslaſten zusuſchreiben. Dadurch 
wurde in der Haupiſache unſer? Mark zu „Dreck“, von nie⸗ 
mand geincht und anerkannt. Aber doch konnte es beſſer 
ſein in vielerlei Dingen. Durch das allgemeine, direkte 
und gleiche Wahlrecht kaun ſich das NVolk zu einem großen 
Teil ſein Geſchick ſelbſt zurechtzimmern. Aber leider ar⸗ 
beitet der übergrotze Teil an des Volkes Geſchick aedanken⸗ 
los. So kam es. daß die Zwanaswirtſchaft erßeblich ge⸗ 
lockert wurde. zuletzt ſaſt viel und nun den Beſitzern der 
Sachwerte und der Produktionsſtätten den Weg zur Aus⸗ 
beuntung und Bewucherung der hreiten Maſſen freimachte. 

Keinen Finger rühren die „Volksvertretex“ der Block⸗ 
partefen, um die Not zu lindern. Ohne Rückſicht hat man 
die Kartoffeln zur Fuſelverarbektung freigegeben und nun 
erleben wir die furchtbare Tatſache, daß eine Kartoffelnot 
zu verzeichnen iſt. Die Verbraucher müſſen den Verur⸗ 
ſaclern der Not bei den näüchſten Wablen eine aründliche 
Abfuhr erteilen. Nicht wieder darß es geſchehen, daß man 
aleich wieder veraißt, was geweſen und den Lackrufen und 

nen Veriprechungen der büraerlichen Varteien folat. 
eſe Leute ſvekulieren auf die Vergeßlichkeit der Maſſe. 

Belonders untere Krauen müſſen ſich an iedem Marttoae, 
bei jedem Einkauf klarmachen. wieviel Schuld an den hohen 
Preiſen. an der Wucherfreiheit den büraerlichen Part 
zusnmeſſen ilt. Bald haben wir wieder Mahlen und 
heitzt es, die Qnittuna denen zu geben, die wohl ſchöne 

Worie machen, aber in der Tat verſagen. Noch immer hat 
die Sozialdemakratiſche Vartei allein getanden. wenn es 

ſch um die IAntereßen der großen Maſie bandelte. 
itärken iſt deshalb Ehrenpflicht aller Frauen und V 
die den Unverſchämtheiten der Landwiriſchaft 
Fuſtrie Trotz bieten wollen. 
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Die polniſche chineſiſche Mauer gegen den 
Freiſtaat. 

Das ſklandalöſe Vorgehen der polniſchen Behbörden in 
Altemüble wird noch weit übertrumpit durch Vorsänge, die 
ſich in dieſen Tagen in Dirſchau abgeſvielt haben. ie 
ſprechen allen Verträgen und aller Menſchlichkeit bitter n. 

r Einreiie nach Oſtpreußen und Polen genügte bekanutlich 
hisher der Freiſtaatnaß ohne Biſum. Taufende haben danvn 
Gebrauch gemacht. Unter Innehaltung dieſer Vorſchrift ſind 
viele nach Oſtpreußen gefahren, zumal während der Ferien⸗ 
eit. Um ſo eritannter waren die zäahlreichen Danziger, als 

ſie auf der Rückſahrt nach Danzig in Dirſchau den Jug ver⸗ 
laſſen mußten der Begründung, daß das polniſche 
Viſum oder die Anmeldebeicheinigung fehle. 
Das geſchahb auch mit Reijenden, die von 

ativonen des Freiſtaates kamen und über 
richau wieder nach dem Freiſtaat wollten. 

Ueber süe Perionen, darunter viele Frauen und 
Kinde 

   

  

   

  

     

  

  

  

           

  

        

    

ittel zu 
. Sirf dem Saunhbof mußt 

mel mit 39H½0 Mark bezahlt werden. 
»ur Staroßtei. wo bie Unglücklichen iechs Stun⸗ 

eihen mußten. Den Frauen und Kindern 
cht einmal erlanbt. ſich auf den dort befindlichen 

laßen. Es ſpielten ſich verzweikelte Szenen 
ehrte, wurde mit Verhaftung bedroht. Nicht 

mauchen war erlaubt, obwoßl das Anreiben im 
Nackdem dann die Ausreijepapiere um⸗ 

rükt und geſtempelt waren. konnte die Beiter⸗ 
Auti ditie unmenichliche Art wurden die Rei⸗ 

uge heimgeiucht. Erß geſtern nachmittag 
rein Zua ungehindert Dirſchau paffteren, 

    

    
    

    

    
   

  

    

   

    

   
   

  

     

  

   

    

der viele Spfer polniichen Machtdünkels nach Danzig brachte. 
2 Hcitehenden Verträgen haben die Volen zu folchen 

E. 

  

Recht. Es iit grober Unkug, bei Keifen von 
arion zur andern ein polniiches Mium oder 
anmneldang zu rerlangen. Wir erwarten. 

Len Behörden bier ſofort eingreiſen und für 
ung der Veirgehaltenen forgen. 

  

Sängerfeſt. Der Gau Freiſtaat Danzig im Deut⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Sängerbunde veranſtaltet am nächſten 
Sonutag, den 8. Auli, nachmittags 31n Uhr, im Garten 
des Friedrich⸗Wikhbelnt⸗Schützenbauſes, ſein 3. Gau⸗ 
fängerſteſt in der hergebrachten Weiſe durch Wokal⸗ 
und Auftrumentalkonzerte mit nachfolgendem Ball in 
jämtlichen Sälen. Das Programm bietet Gefamt⸗ und 
Einzelgetinge für Männerchor und gemiſchten Chor. 
Die Leitung der Geſamtchöre teilen ſich die Herren 
Fbormeiſter E. Ewert (Männerchor) und B. Pier 
(gemiſchter Chor). Da bei einigen Bereinen die Diri⸗ 
genten beruflich oder durch Krankheit an der Betäti⸗ 
aung beim Sangerfeſt verhindert ſind, ſo haben die 
beiden genannien Herren auch noch deren Arbeit bei 

  

   

  

  

    

ren, die ſtart an aſiutiſche und ruſſiſche Berhältniffe 
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Abſenders anz   uzelchören übernommen. Den inftrumentalen I aus Polen ohne 

  

Teil beſtreitet die Stieberitzkapelle Bei dem wachſenben 
Anſehen, das ſich die Arbeiterſängerbewegung auch in? 

eiſtaat Dänzig erwirbt, iſt eine Anteilnahme der!“ 
reiorgauiſierten Arbeiterſchaft in noch viel größerem 

aße als im vorigen Ja re zu erwarten, zumal ja 
nunmehr auch das Weiter geneigt zu ſein ſcheint⸗ die 
elementaren Vorausſetzungen für an gutes jelingen 
des Feſtes zu biéeten. Ein Vorverkauf von Eintritis⸗ 
korten kann in dieſem Tahre aus techniſchen Gründen 
nicht erfolgen. An der Naſſe ſind auch Programme mit 
Liedertexten zu haben. ‚ 

Das Feſt der Arbeiterſportler. 
in den Tagen vom 15. bis 28. Juli d. Is. hält der 

g. Bezirk (Freie Stadt Danzig)-im Deutſchen Arbeiter⸗ 
Turu⸗ und Syortbund ſein 2. Bezirks⸗Turn⸗ und 
Sportfeſt in Banzig ab. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbund ſchreibt uns dazu: Das Feſt iſt zu einem 
allgemeinen Turn⸗ und Sportfeſt ausgeſtaltet worden 
Und findet die Unterſtützung der übrigen Arbeiter⸗ 
ſportverbände, ſowie bdes Arbeiter⸗Sängerbundes und 
der Naturfreunde. Das Feſt wird trotz ber ſehr ſchwie⸗ 
rigen Finanzwirtſchaft Krösten durchgeführt und 
Woente zu einem der größten Turnfeſte in Danzig 
werden. 

Turnen und Sport iſt zu einem mächtigen Faktor 
im Leben der Völker geworden. In unſerem kleinen 
Ländchen, iſt aber ein noch großes Arbeitsfeld zu be⸗ 
ackern. Aufgabe des Arbeiter⸗Turnerbundes iſt es, 
die breite Maſſe für dieſe Bewegung zu gewinnen. 
Vor dem Kriege hat die bürgerliche Sportbewegung 
dem Hurrapatriotismus und dem Militarismus ge⸗ 
dient und heute iſt ſie zum Teil eine feſte Stütze der 
deutſchnationalen und völkiſchen Bewegung. Aus der 
Beſürchtung, daß der Sport in den Händen der Ar⸗ 
beiterſchaft zu einem der Reaktion ſehr gefährlichen 
Mittel der Jugenderziehung werden könnte, hat man 
früher die Arbeiterſportbewegung erbittert verfolgt. 

Was iſt es nun, was dem Sport zu einer ſo ſtarken 
Anziehungskraft verholfen hat? Die Antwort wird 
man ſich am eindruckvollſten dort draußen auf, dem 
Feſtplatz holen können. Aus der Arbeit im Gewande 
jugendlicher Freude erblüht der Jugend nicht nur Ge⸗ 
ſundheit des Leibes und der Seele, ſondern auch Le⸗ 
bensmut und Zukunftsglaube. Und was brauchen wir 
nötiger zur Wiederaufrichtung unſeres Volkes, als 
ein zukunftsfrohes Geſchlecht. 

Die Arbeiterturner ſind in den trübſten Zeiten 
und in den ſchwärzeſten Gegenden mit Pioniere der 
Arbeiterbewegung geweſen. Wir geben uns der feſten 
Zuverſicht und dem Glauben hin, daß das 2. Bezirks⸗ 
Turn⸗ und Sportfeſt allen Teilnehmern zum Bewußi⸗ 
ſein bringen wird, daß die Arbeiterſportſache nicht zu 

trennen iſt von der Sache der Arbeiterſchaft und als 
eng verknüpftes Glied der geſamten Dangiger Ar⸗ 
beiterſchaft gelten muß. Wir erwarten von der Dan⸗ 

ziger Arbeiterſchaft vollſte Anteilnahme an unſerem 

Feſt. Unzählige Schmierigkeiten ſind noch zu beheben, 
vor allem bei der Unterbringung unſerer Bundes⸗ 
brüder aus Deutſchland. Wer einen unſerer Gäſte 
unterbringen kann, der möge an den Wohnungsaus⸗ 
ſchuß, Turngenoſſen Staſchick, Langiuhr. Michaelis⸗ 
weg 76, ſeine Adreſſe abgeben. 

Uuſer Feſt muß zum Ausdruck gemeinſamen 

Willens, zur werdenden einheitlichen Kampffront der 
Danziger Arbeiterklaſſe, der Auftakt werden. 

  

  

Zur Fahrt nach Deutſchland iſt für Danziger Staatsan⸗ 

gehörige ein deutſches Viſum nötig. Die Paßſtelle in Ma⸗ 
rienburg macht bierauf ausdrücklich aufmerkfam, da viele 
Danziger ohne ein Biſuma nach Marienburg fahren und 

dort in Züge nach Deutſchland einſteigen wollen, was ibnen 
nicht geſtattet wird. Sie müſſen dann vielmehr erſt nach 

Danzig zurückkehren und ſich bier das deurſche Viſum be⸗ 

ſoraen. 

Im Streit erſtochen. Auf dem Wege von Pietzken⸗ 
dorf uach Emaus wurde in der Nacht zu Montag der 
19jäbrige Arbeiter Karl Mornskowski, wohnhaft Shra, 
Schönfelderweg 24, mit einem Meſſerſtich in der⸗ Bruſt 
tot anfgefunden. Nach den Ermittlungen der Krimi⸗ 
nalpolizei hat M. bei einem Sireit den Tod gefundeu. 

Der Täter iſt noch nicht bekannt. Ein der Tat Berdäch⸗ 

tiger wurde in Haft genommen. 

Freiwillig in den Tod KeAüpihen BVor einigen 

Tagen wurde in der Oſtſee bei Köldeck die Leiche einer 
ſungen Mannes Waburße „ der nach vorgefundenen 

Schriftſtücken in nzig beheimatet war. Die Nach⸗ 

forſchungen haben ergeben, daß — den Sohn 

der 5 —— Margareie mach Swue- 
gebiet, handelt. r junge Mann war nach Swine⸗ 
münde zu Verwandten gereiſt, um ſich im Konditorfach 

auszubilden. Seit 14 Tagen wurde er vermißt. 

Berloren gehende Briefe. Sehr bsufig werden bittere 

Llagen darüber gefübri, daß Briee wäbrend der Poſtbefor⸗ 

derung verloren gehen. Nach dem Berbleib dieſer verloren 

gegangenen Briefe zu forſchen, wird meißens unterlaſſen 

mit der Begründung, es würde dock nichts ermittelt. Dieſe 
Meinung ift aber ganz falſch, denn ein großer Teil der 
Briefe, die der Empfönger nicht erbalten bat. Und aar nicht 

verlosen, ſondern ſie lagern unbeſtellbar bei der Poſt. Eben⸗ 
ſo wenig wie der Adreſſat iſt auch der Ablender en ermit⸗ 

teln. Man iſt daßer gesrßingen. bei der Poſt. ſie znx Ex⸗ 
mittlung des Abſenders zu öffnen. Aucd bier gelinat die 

Exrritilung des Adlenders nur bei etwa zwei Drittelr Der 
Ubrige Teil bleist endglltts unbeſtellbar und wird nacßh brei 
Monaten vernichtet. Unter dieſen verbrannten Briefen 
werden ſich auch vlche befnden, die von dem Abiender ein⸗ 
ſach als verloren gegangene bezeichnet wurden. Es kann 
daher nur empfoßlen werden, das Abbandenkommen von 
Poſtſendungen in allen Fällen zur Sorache zu bringen. Es 
wird daun der Poſtanſtalt bei dem Ausſchuß zur Er⸗ 
öffnung unbektelldarer Sendungen nachgekragt. ub die Sen⸗ 
Cung dort lagert. Vor allem aber zu empieblen, bei allen 
Poſtiendungen auf der Autbenſeite Name und Wobnuna des 

ben, unter n Umſtänden aber in der 

Sendung ſelbk ſeinen Namen mußd Wohnung zn notteren. 
wenn die Angabe aus irgendweichen Gründen auf dem Um⸗ 
ſchlage nicht möglich iſt. ü 

eder die Kleiſchtenerung? Won dem Schöffengericht zu 
Zoppot wurde der Gaſtwirt Felix G. wegen Einfübrung von 
247 Kilogramm Rindfleiſch und di Kildgramm Hammekrlelſch 

Gencdmiaung in den Freiſtaat Danzis zu.   
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ut Gange feien. Doch es Sher 
uich lurnd noch uicht hoch veuntg und. darmen 

anſche moch nicht hoch neung, und darum mün 
e eeete ee, 

Gerüche ſchlimmaſter Art verpesten ſch. 
Grundſtuck Wallgaſte 24, hbas Airerm⸗ 30 
jraendwo im Ausland aufbält. Seit Monaten iit di 

Itiation undicht und üherſchwemmt eine keerßtebende 
terre⸗WBohnung. Die Fäulnisſtoffe erregen be dem 
märmer werdenden Wetier einen ekelhaften Geſtank 
bilden die Brutſtätte unzähliger Fliegen. Wieberbolt 
ſchon die Behörden zum Eiuſchreiten aukgeforder 
aber es erkolgt eine Beſichtiauna unb dann bleid 
alten. Jetzt wärc es jedoch die höchße Zeit, baß Ab 
geſchafft wirddd. ᷣ——* 

Einen empfinblichen Berluſt erlitt der Telegraphen⸗ 
ſekretär K., der in Oliva den Auresi 800.O0h. Mark 
zig beſtien und ſeine Aktenmappe mit 800 000 Mark 
Bargeld, Dienſtausweiſen und Büchern in das Gepäck⸗ 
netz legte. Die Aktenmappe muß beim Ausſteitzen in 
Langfuhr einen neuen Liebhaber gefunden haben, denn 
bei der Ankunft des Zuges in Danzig war ſie ver 
ſchwunden. 

Keil⸗Danziamarken⸗Album. Die Geldentwerlung und 
ote damit verbundenen ſtändigen Reverſchetnungen von 
Briefmarken baben der Firma Mia Keil Anlaß zur 
Herausgabe eines Danziger Vriefmarken⸗Albums gegeben. 
Alle Sammler — und deren gibt es beute unzäblit 
werden über die Herausgabe dieſes praktiſch eingerichteten 
Albums erfrent ſein, denn etz iſt in ſeiner gediegenen Aus⸗ 
ſtattung ein kleines Schmuckſtück. Zu baßen- ift das Keil⸗ 
Danzia⸗Marken⸗Album in allen einſchlägtgen Geſchüften., 
auch hnimmt die Buchbandlung „Volkswacht“, Spendbaus 6. 
Beſtellungen entgegen. b — 5 ů—— 

Die V.S. P. D. Neufahrwaffer, hielt geſtern abend eine 
züberraſchend ſtark beſuchte Mitgltederverſammlung ab in dex 
Genoſſe Karſcheföki über die Wobnungsbau⸗ 
abgabe und Lobnſteuer reſerierte. Die Ausführun⸗ 
gen fanden lebhaftes Intereſfe. Die Verſammelten erklärten 
ſich mit dem Vorgehen der ſoztaldemokratiſc Volkstags⸗ 
ſraktion einverſtanden. Eine lebhafte Diskuſſion entwickeltet 
lich darüber, daß der Senat mit dem it, daß nicht ſach⸗ 
gemäß verfäbrt. Es wurde gewünſcht, daß eine beſon⸗ 
dere Kommiſſivn bie Verteilung der Bausgelder⸗ 
zuſchüſſe und die Arbeitsüberwäachung vornimmt. Die Red⸗ 
ner brachten zum Ausdruck, daß alle Misverhältniſſe abae⸗ 
ichafſt werden könnten, wenn bei den nächſten Votkstags- 
waͤhlen ein j⸗der ſeine Pflicht erfülle. In ſeinem Schlußwort 
wies Genoſſe Karſchefskt! auf die Bedeutung der nächtten 
Wabten hin und dat die Geuoſſen um rege Werbearbeit. 

Polizeibericht vom 5. Inli 1023. Feſtgenommen M Per- 
ſonen, darunter 5 wegen Diebſtabls, 1 wegen Stittlichteits⸗ 
vergebens. 1 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegrn Höchſt⸗ 
preisüberſchreitung, 2 wegen Betruss, i wegen hroben An⸗ 
kiugs, 2 zur Feſinahme aufgegeben, 8 in Polizeihaft,-3 ob⸗ 

dachloſe Perſonen. — Gefunden: 2 loſe Banknoden, 1 Sicher⸗ 
beitsſchlüſſel. abzubolen aus dem Fundburean des Poligei: 

präſidiums: 1 ſchen Aktentaſche mit einer Stulle, abäubplen 
non Frl. Ediatß Miſchke, Heilige Geistgaſſe 32: arüner 
Lodenhut mit grauem Futter, abzubolen von Frl. Kranziskca 
Hoirmann, Alte Schichaukolonie 3, 1 zweiräderiger Hand⸗ 
wagen, abaubolen von Kaufmann Pawlowski. Vanggarten 

Nr. 6: 1 ſchwarzer Pudel und eine ſchwarze Hündin ohne 
Halsband, abzubolen vom Hundefänger Bus. Jeſutden⸗ 
ſchanze; 1 Kanarienvogel. abznholen von Pol.⸗Aſſ. Schvewe, 
Weinbergſtraße 11. — — 

Prauſt. In einer gutbeſuchten öffentlihen 
Volksverammlung ſprach geſtern abend Abg Gen. 
Arezynski im Prauſter Hof über die Not des Volkes 
und ihre Urſachen. Im Anſchluß an den Vortrag fand eine 

rege Ausſprache ſtatt. Gegner waren nicht anweſend. Die 
vorgeleate Reſolution fand einſtimmige Or aeg und 1970 1 

Die Beibilfe für die Beteranen von 1962 ü 2. 
iſt im Kreiſe Danziger Niederung vom 1. April 1933 ab rück⸗ 
wirkend auf monatlich 5000 Mark ſeſtgeſekt. bes 

Danziser Niederung. Anfgebobene Hundeſperrc. 

Die üder die Oriſchaften Oißerwick, Zugdam Kriektobl, Stüb⸗ 
Lau, Güttland, Gemlitz, Langfeide, Gr⸗JünderTru- 
tenau. Trutenauer Herrenland, Grebinerfeld, rengrebin, 
Mönchengrebin (Gemeinde und Gut). Sperkiugsdorf, Roſtau. 
Mügaenbabl. Landau, Hochzeit. Naſſenbuben, ſenherg. 
Woslaff, Schönau, Herzbers, Goitswalde, Kl. Jünder. Käſe. 
mark und Letzkau verhänste Hundeſperre iſt aukgebobrn 
worden. ——.— j 

Der Kreistatß Danziner Göße tritt am Mittwoch zur Er⸗ 
ledigung nachſtehender Tagesordnuns zuſammen: Feſiſtel⸗ 
lung des KreisdeatShaltsanſchlanes 19—28: Stellananahme du 
der Veanſtandung der für die Kreiskommnmalbeamten er⸗ 
laßßenen Beſolbungsordnung durch den Senat. Heſchluß⸗ 

faffung über die Noiſtandsbeihtffen an die 

   

    

  

  

  

  

  

rung von ů ‚ 
Kreiskommunokbeamten; Erhähmng der Dikten und Reiſe⸗ 
koſten der Mitolieder des Kreistages, des Kreisansichunes 

und der Kreiskommiſſionen: deites und Entkaktung der 
üäber die Ueberweiſungen des Frein meindeverbandes 
(Spielklus) geiübrien Rechnuns für die: Zeit⸗ bis zum 

DD 35 * 
Danzig zur Auswahl der Schötten 
Jahr 1021 les ſind ie drei Mitalieder und drei Stellvertreter, 
davon je eine Frau, zu wählen]: Erböhung des Strom⸗-⸗. 

preiötarifes der Ueberlandzentrale Stcalchin⸗Prang. 

ſchin; Erlaß emek Rachtrages zur Jagdbitewerurdhung: Erlas 
eines zweiten Nachtirages zur Kreinhbundeſtenerurdniin⸗     

    

* — Staudesaut vom 5. Iuli 1922. 

Todesfälle: Ww. Franzista Olſchewski geb. Patzer. 
J. 2 Mon, — Rentenempfängerin Augune Kirich, 84 J. 

5 Mon. — Schneiderin Frieda Wofikomkl. 89 J. 4. Mon. —. 

Koufmann Otto Karnatb, 40 J. 11 Mon. — Klempner Paul 

Marichalkowski. 52 J. 8 Mon. — Sw. Oda, Schön, geh. 
Romahn, 80 J. 7 Mon. — Schmted Gabriel Gckbardt. 78 J. 

4 Mon. — S. b. Arb. Karl Kullen.-s I.6 Mon. . Sw. Ste⸗ 

konie Kebrke acz. Gorzekana. 55 J. 10, Mon. — Wy. Minuns 

Werner geb. Ocoski, faßt 26 J. — 1 Totgeburt. S. — Un⸗ 

etelich 1 T. ů ů 

Deviſenſtand 
1 Oollar 170 000 Mhk., 

1 bet-Mh. 1.58 Mu. Iengl. Pib. 770000 Mn. 
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Zuangswirtſchut im Wohunngsweſen. 
In der Wobnungsfrane ſpielt das Schlagwort von 
der Zwangswiriſchaft im Wohnungsweſen eine bedeutſame 
Rolle. Schlaawörter euthalten aber nur zu oft die balbe 
Wahrhelt, den Uneingeweihten führen ſir irre und ſie be⸗ 
tören kün. 

„ aswwirtſchaſt.“ Schon vſochplogtſch löß der Beariff 
einen Wibertkreil der Gefüble aus. Denn von Zwang will 
niemand gern etwas pbören. Berſtäublich darum auch das 
natlirliche Wefühl: ſobald als möglich wen mit dieſem 
Zwange! Das Schlaaworti wird vor allem gern gebraucht in 
den Kreiſen, die durch die Jwangswirtichaft im Wobnungs⸗ 
weſen unter einuem mehr oder weniger ftarken Drucke ſteben, 
lel es der Haulbeſtt, der dic Hoffnung bat. durch Befeitigung 
der Hwang? mlrtſchaft im Wohnungsweſesn ſo ſchnell als 
möglich wieber aul dic alten Mietertrögrtiſe⸗ in Papfermark 
umgrrechnet, zu kommen. zu der au lich erſtrrüenzwerten 
Irtten WIxriſchalt“; sder der Inbaber einer räumkich nicht 
genügend anägenntien Mothunna, der fändig in der Sorge 
kebt, Raß tbm der Bohnrenm durch dos döſe Guhnnngsamt 
beichnitten werden kännte; ſeilen es die nielen lonftigen 
Kiobnsugsintereflenten, die ikre Wüniche nicht erküüt ſeder 
oder noch nicht an ber Meih ſind, jei es auck der gewerbliche 
Wobnnnar banuneruebmer. 

Der Regrißf Zwenakwirticn im Wahnungtzwejen war 
nor ällem im Arieae zur Weltuma gelkommen: Zwanatwiri⸗ 
icalt in der Brolverforauna, Kleiderrerloruuns. Keitver⸗ 
ivrnung niw: mic Habr üärum auch der gleicharnür Seartif 

Awäangswirtichalt im Mohnungeweſen. Wic liegen aber die 

Tintc in Wirklichen? Wäbrcnd des Krieges derrzichte 
Mangel an den Bebarikgütern Nehrung, Kletdung u. a.; 
beim Kohnungdobdach bäiien wir jedoch noch Wonnunas⸗ 
überfdaß Lecrwohnungärrrratt. Kach dem Kricae Kröm⸗ 
len SDie erüerwahntrn FPäarfsnütrr in Inmenarn nach 

Teurſthland bFerein;: bei zem Keberisäaute Bobunuas obdach 
war eß auders: ca tret Mensel tin, ber mmer weher zu⸗ 
nahen uind n Sukimmt. 

Die wangswirtichait, odrr ſaßen wir beßer bic gcban⸗ 
dene Wirtichaft im Sohnangarselcn degann grichichtlich mit 
dem Erlaßte des militöriſcen Renzerdeis im Artege Oktober 

1916. Sie kom dann ſtärler zuür Geltung in Erwartzng be⸗ 
vortebruder Aahnunandt. nach Härker mußte ße zur Gel⸗ 
lung kommen mit dem unaunbalflamen Koriichretten der 

Wobnungsnel durch die vicien Eßclchlickangen und burcd den 
gekahrserssrnden Solmungeverian 

Um ein wirllich klares »n dert mebriach eräbn⸗ 
ten BSegrifte zu erballsn. müken mir bast nPigeviet der 

   

  

  

   

  

    

    

   

  

  

     

  

   

   

  

    

Zumanaswirtſchaft im Wobnunekweien Kächit einmal 
tiäber unte riuchen. Die Krantgaerzuna lich Narans 
lölenden Kranen wird uns ctgen. dak die Ser:er von 
der Befeitiauna Ner Iwanastirfccaft zm Wobaunas⸗ 
weien“, der „Eininbrunt der keien Srrrictalt“, der „Neiet⸗ 
tiaung des letzten Uebrrpleibi⸗ls aus der Jwansswirtiaſt 
im Kriege“ nur zum klcineren Tell Perrcbrem. zum groteren 
Teile aber unberechtiat finz. 1ie liegen ic Dirge? 

1. Teilgestet in büaa anuf die Bankeotidewir!:⸗ 
Ichaltuna tSobnunesßsreudeul. Die Bindungen auf 
dieſem ediet änd zeit Kricasendt en,tematiich au'gehoben. 
Irdtt kann ſich, wenn er üͤder genäsend Weld vering:, Ruu⸗ 
kpiſt zum Arhuungtneubrn beichaien und einx rigenes 

Wabnbaus errichten, der gerrerdlich Wohannasbaunnter⸗ 

nehmer Miethausſer. Ter Arhnnnssnenban werd pchörd⸗ 
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dung mutz weiter betohen bleißben. Es müßte zu den größ⸗ 
ien Un sketten fübren, wenn in emntgekündigte Goß⸗ 
nungen, die im Verhältnis gur Kynfgaßl wohnungsfoztal 
micht richtin ausgenüst ſtnd, zabnmasfäctge funge Baare 
obne Kinder aufgenommen würden, wodurch dann Familien 

Bineun unt hieſem iete Auten Pehr frengte Ge⸗ 
banddant werden, Färker mit dem Sunehmen deä Wohb⸗ 
nungöbedarts die Steigerung der Helratßsiffern und 

mit der Gelahr des B. verfalls, alſo dem Berluſte 
von Wohnraum gerechnet werder muß. Sobannas 

Alle Gebiete unſerer Kotmirtichan dem Sobnungs. 
nebiete müſten unter einem großen Seßchtivnntie Srurteilt 

werden Die pderne Aufsabe der Webhrnnaskürſorge⸗ 
beberte muß geiten der Beſcheſtuns weurn Woßnun 
obhachs für dir wohnungsloſe ilie. Ale Betetliglen 

müßten ferner darüber einig ſein,. daß die Ervalmt unleres 

beͤüebenden Wobnunssobdachs Bolksptlicht iſt. Es darf 

nicht der Auſtaud eintreten, Saß irfolge des mirtichaftlichen 

Rickerganges große Teile des Käuſer, und Wobnunss⸗ 

deſtaudes durch Wilternungscinflüßßte verfallen. 

  

Ein Antounfull vor Gericht. 
Weten fabrläſſiger Tötung dHatte ſich der Traftwagen⸗ 

ſäabrer derbert Stahnte aus Langfubr vor der Strafkammer 
In verantworten Der Vorfall ercigaete üch am Sormittag 
des . Krs. Tie Japre olte Bitwe Lina Jucoblohn 

aüis Tanzis, die um jene Seit in Begleituna von swei an. 
deren Damen die OpisLraße binaufcing. büsee dabel das 
Seben ein. 

Der Angeklagte ſubr an dem Tagc einen der Baumittel⸗ 

Grokbandclsgcicllſchaff gebörenden., beladenen, Laſtkraft⸗ 

wagen. der kih in aleicher Richtung., wie die drri Papantin⸗ 

neu die Ooitztrasc binaufbewegte. Vlöslich verſagte der 

Motor und der Kraftwagen rolite ſchueller und fchneller 
röckwärts die Straße binnnter. Krau J. ſab dies und 

wollte binter einen Baum Schnh ſuchen. Beror ibr dies 

aber Sclaug. runcde te von dem Bagen eriaßt und gegen 

den Baum gedrückt. Fran J. murde zwar auf dem ſchnell ⸗ 
‚en Sese nach ürm Rädtiichen Krarkenbaus in der Del⸗ 
drückallee ebrocht. erlaa dein bei den Utrfall erlittenen. 

ſchcren Verletzungen ſedoch ſchen bald nach ihrer Auf⸗ 

nabme. 
Zur Enticnldiguag des Anceklagten konnie das Ber⸗ 

lagen des Krrors bichen: arch die Brrnien. Bie 
wenden verluchte, um dat Kükmärtstaßren des Sagens zu 
verbindern. funktionierten nicht. Es kKellte lich dann bei ſei⸗ 

ner Kehnnahme Perans., daß er wohl ire Seüs eines Führer⸗ 

icheines fur Veriontukraſtrrauen, t aber eines ſolchen 
zur Laumegen war. Trosdem wa Kührung eines 
Serartinctt Bagen übertragen wor Gericht unter⸗ 

unter Kcrückichtianna der vorhcgender Umhände die 
Sdes Ungeklaaten Sei dSem Peüane-nàämwerten Sorfall 

riner milden Benrteilung. reichenden Füßrer⸗ 
rae von 50000 MF. 
drei Monaten 

auf drei J. 
Lend dieſer Zeit und 
Mark an die Ge⸗ 

aber 
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Fzuteil wird, als menſchenunwürdig. ů 

Aus dem Oſten. 
Elbiusß. Nach ſieben⸗ Lapser Kriegsgefan⸗ 

genſchalft das erſte LVebenssdeichen. Der Kauf⸗ 
mann Erwin Lenz war 1016 als Kriessſretwilligex in ruſſi⸗ 
ſcher noch eniſchiar mnoach Sibirten geraten. Auf der Heim⸗ 
reiſe nach Deutſchland im Fahre 1921 würde er nüit mehreren 
beimkehrenden Kameraden kurs nach Ueberſchreiten der 

ruſſiſch⸗polniſchen Grenze von den Polen wegen angeblicher 
Spionage verhaftet und, nachdem man ihn durch über 50 Ge⸗ 
jengniſſe geichleitt batte, zu vier Jabren Veſtung (Sitadelle 
Warſchau) verurieilt. Zwei unternommene Fluchtverſuche 
waren ibm mißglückt. Zur Straſe wurde er wochenlang an 
Händen und Fützen gefeſielt. Im März dieſes Jabres iſt 
ihm der dritte Kluchtverſucb unter ſchweren Strapazen ge⸗ 
lungen. Für ſeine Biederergreifung batten die Polen 475 
Hrillionen Mark ausgeſetzt. Lenz hat ichwer gelitten; er 
ichildert die Verpfleguns und Bebandlung, die den Deutſchen 
und öſterreichiſchen Geſangenen in der Feſtung in Warſ 

Marlenburg. Die Finannot der Stabt tritt 
immer dentlitser zutage. Die Stadt iſt veryflichtet, die 
Schwimmbrücke über die Nogat au unterhalten. Da bie. In⸗ 
Kandſetzung bei den bohen Holzpreiſen äurzeit 255—9D Mil⸗ 
lionen Mark ausmachen würbe, die Mittel bierzu aber nicht 
vorbanden ſind, ſieht ſich die Stadt geawungen. ein Brücken⸗ 
geld zu erbeben. Das zweimalige Paſſieren der Brlüicke 
konet 50 Mark. 

Köniasberz. Der Landarbeiterſtreik geht unver⸗ 
ändert wetter. Aus dem Kreiſc Heiligenbeil wird gemeldet. 
daß auf einer Angahl von Gütern geſtern be neue die 
Arbeit nicdergelegt wurde, nachhem ein Teil der Arbeiter 
angefangen hatte. Die Stimmung im ganzen Kreile iſt gut. 
In Heiligenbell ſand eine Kreiskoanferens der Landarbeiter 
ſtatt, über deren Verlauf noch beine nüheren Nachrichten 
vorliegen. ů 

Otterode. Wegen der Streitiskeiten auf den 
Wochenmärkten wegen der Marktpreiſe iſt eine Markt⸗ 
prüfungskommifſion gebildet worden, deren Mitglieder 
ſich aus Kauimanns⸗ und Verbraucherkreiſen zufammen⸗ 
letzen. Die Preiſe werden wöchentlich zweimal für die 
Wochenmärkte ſeſtaeſetzt. Die Ueberſchreitung dieſer Preiſe 
wird ſtrafrechtlich verfolat. 
Tribſces (Pom.). Mord und Selbſtmord. Der 

frühere Lehrer Staack ſchoß einem jungen Mädchen, mit dem 
er ein Liebesverbältnis unterhielt, eine Kugel in den Konf. 
worauf er ſich ſelbſt durch einen Kopſſchuß tötete. Las Mäd⸗ 
chen wurde noch lebend aufgefunden und nach Roſtock ins 
Krankenhaus gebracht, wo es aber inzwiſchen ſeinen. Ber⸗ 
leszungen erlegen ſein ſoll. St. war verheirotet und binter⸗ 
läßt eine Frau mit mehreren unverſorgten Kindern. 

Lodz. Mafſenverhaftungen untier „ſchwar⸗ 
zen“ Börſianern. Im Zuſammenbang mit der Schlie⸗ 
hung der Warſchauer Börie und der Aufhebung des Deviſen⸗ 
handels unternahm die Warſchauer Polizei ſeinerzeit eine 
Streifiaad auf Schwarzbörsler in Warſchau, während wel⸗ 
cher 50 ſolcher Deviſenwucherer verhaftet und eine Menge 
der verſchiedenſten Valuten eingezogen wurde. Dieſe Maß⸗ 
nahme rief unter den Börſenjobbern im allgemeinen und 
unter denen von Lodz, Krakau und Lemberg im beſonderen 
große Beſtürzung bervor, die ſich nun wohlweislich in acht 
nahmen. Aber die Lodzer Polizei hütete ſich, gegen die 
Schwarzbörsler vorzugehen, und begnügte ſich mit deren 
genaueser Uebermachung. Erſt als ihre Wachſamkeit nach⸗ 
gelaßſen hatte, nahm die Polizei Maſſenhausſuchungen in 
den Wohnungen der Schwarzbösler vor, wobei 20 Perſonen 
nerbaftet und gegen 2000 Dollar, mehrere hundert Pfund 
Sterling, eine Million Reichsmark und viele andere Valuten 
beſchlagnahmt wurden. 

Verſammlungs⸗Anzeiger ů 
Anzeigen für den Berſammiunaskolender werden mur bis ? Ubr Morgens in 

x der Gelchäftsſeele. Am Spendhaus v, gegen Barzahlung entgegen genommen. 

  

Zeitenpreis S0u.— Mk. 
  

Freie Turnerſchaft Danzig. Freitag, den 6. Juli, abends 
7 Uor im Gewerkſchaktshaus, Zimmer 70: Außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung. Tagesordnung: Beszirksturn⸗ 
jeſt und Vereinsangelegenheiten. (10075 

iter⸗Ingendbund der Freien Stabt Danzig. Donners⸗ 
g. den 5. Julti, im Heim der Jungſosialiſten: Funktio⸗ 

närützung. H 
Iungſozialiten. Freitag, den 6. IJuli,. abends 7 Uhr: Thea⸗ 

terleſen. Treifſen im Gewerkſchaftshans, Zimmer 44a. 
Sonnabend., den 7. Juli, abends 9%e Uhr: Nachtfahrt nach 
Marienſee. Treffrunkt Hauptbabnhok. 
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Tat des Dietrich Stobäus 
XSemE²E ron NRar Halbe. 
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Sommertheater Elyſium zu ſeiner Abſchiedsvorſtellung und 
gieichzeitig zum Benefiz der Frau Direktor einlud. Es 
werrde „Kieielack und fſeine Nichte vom Ballett“ gegeben. 
Leichtte Koh, die mir gerade in die Stimmung vaßte. 

Ein Bühnennarr bin ich immer geweſen, und unſer bei⸗ 

     
   

keiiches dttheater hat manche Zuwendung von mir er⸗ 
halten. & ch allerdinas, wie ich geſteüen muß, öfters auch 

   reckt bat. Ich beshle⸗ 
mnell in meinem Hotel zu 
ieder en dem Hauſe des 

  

ant twirlenden Damen 
Sliv, ins Elnfium zu gehen, 
Abend und fuhr dann bing. 
Kontats Sas er lag in derjelben Bor⸗ 
Kadt., nur wenige hundert S iter. 

    

    

  

   

  

   

        

lanbten Lin⸗ 
rein vaar La⸗ 

rernen Fraun: und die Zuſchauer ſaßen rinas berum im 
Halbduntcl au den Holziiichen und verteilten ihre Aufmeri⸗ 

en ibren Bieraläfern und dem bellerleuchte⸗ 
ten Bühnenhalbrund, das ſich im Hi 
Krtens auttat. 

em Vodium 

  

Len. von leiſer 

   

  

zogen ſich gedeckte Ar⸗ 
ngeteilt waren. In der vord 

r Bühne und etwa in aleicher Hö 
lat., bettehte mir cine Rlaiche 

    
   

  

  

   ze zu enthuk 
Uur mich berechnet 
den Logrn. und      

      

  

   
      

  

K. 

te ich ſit viekeicht nicht 
hentuch des a⸗ 

reinen körverlichen Bor⸗ 
n. ſo bat es mir immer 
meiner Verton verſaat 

ntel zu erszwirtgen und mich 
en Seiggtechtes da 

ruied     

  

    



  

Oewerhſchaftliches und Soziales. ü 

Der Kampf um die wertbeſtändigen Löhne. 
Uebet die am Montag zwiſchen den Arbeiinehmern, und 

vem Reichnſtakiſticchen mi und ver iicbenten, Miälkerien 
lowie ſpäter mit dem Reichsarbeitsminiſter ſtattgefundenen 
Veauhen wirt e betr. Einführung eines weribeſtändtgen 
Lobnes wirb fulgende amtliche Melbung verbreitet: ů 

„Nachdem die vorbereitenden Belprechungen über die 
Wertbeſtändigkeit der Löbne im Meichsarbeitsminiſterium 
zu Ende gekührt ſind, wird noch im Lauſe dieker Woche 
eine aus Arbeltnehmern und Arbeitgebern gebildete 
kleine Kommiſſion in der Letitung des Reichsarbeltö⸗ 
miniſteriums unter Hinzuziehung der beteiliaten Reichs⸗ 
miniſterien zur Berhandlung über die gleiche Frage zn⸗ 

ſammentreten. 
Inzwiſchen baben auch bie Beratungen über die. Be⸗ 

ſchleunigung des Inder ihren Aßſchluß geſunden. Mit der 
Verbffentlichung des neuen Wocheninder wird etwa Mitte 
Juli zu rechnen ſein. Schon vorher wird zum erſten 
Male mit der Bekanntgabe der Durchſchnittsindexziſfer 
fütr den Monat Juli ein Wochenindes mitgeteilt werden, 
der aber noch auf den Mittwoch⸗Erhebungen der vorher⸗ 
gegangenen Woche beruht.“ 

Dir offißtelle Mitteilung über die Verhaudlungen und 
deren bisheriges Ergebnis bedarf eines Kommenkars. Die 
Kommiſſion, die zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
eine Kiärung herbeizufübhren hat, tagte auf, dringlichen 
Wunſch der Arbeitnehmer am Dienstag nachmittaa 3 Ubr. 
Die Arbeitnehmer verlangen, daß unter allen Um⸗ 

iſtänden eine raſche Erledigung der Frage 
der wertbeſtändigen Löhne enölte erfolgt. Pie 

breiten Maſſen vertragen es einfach nicht länger, daß ſie 
dauernd mit Debatten und Berichten über Kommiſſtonen 
igefüttert merden, während ihr Wochenverdienſt immer von 

neuem daböirlänft. Die offizlelle Mitteilung iſt in ibrem 
zweiten Teile ebenſalls unklar. Zur Erläuterung ſei be⸗ 
merkt, daß das Reichsſtättſtiſche Amt bisber ſchon fort⸗ 
laufend einen Wochenindev berechnei hat, er beruht auf 

»Erbebungen, die teweils Mittwoch voraenommen wurder. 
Seine Veröffentlichung erfolgt immer am Sonnabend: er 

wird deshalb. wenn auf ſeiner Baſis die Wochenlöhne be⸗ 
rechnet werden, immer rund zehn Tage hinter dem Lobn⸗ 

tag liegen, wobei noch nicht berückſichtigt iſt, daß der Lohn⸗ 

    

  

wenn er auch am Freitan ausgezahit tſt. die Extſtenzarand⸗ 

lage für die kommende Woche bilden ſoll Um dieſe Mäan⸗ 
K zu beſeitigen iſt Klarßett dahin geſchaffen worden, daß 

mn Zukunft Montag und Dienstag als Stichtag genommen 
und Mittwoch der Wocheninder veröffentlicht 
wird. Er wird ſich dann bei der Lohnzahlung am Freitaa 
der gleichen Woche ſchon auszuwirken baben. Gegen dieſe 

Megelung erteben die Unternehmer bisher noch techniſche 
Bedenken. Von Arbeitnehmerſeite wird als ſicher ange⸗ 
nommen, daß ſie zu zerſtreuen ſind. — 

Ueberdies iſt von den Arbeitnehmern aller Richtungen 
eine kleine Kommiſſion ernannt worden. die ſich im Be⸗ 
darfsfalle in Fragen des Inder mit dem Reichsſtatiſtiſchen 

Amt in Berbindung ſetzen wird. Die rechneriſche Erledi⸗ 
aung nnd die ſtatiſtiſche Durcharbeituna des Index bleibt 

nach wie vor dem Reichsſtatlitiſchen Amt überlaßcn. 

Kommifſion ſollen auch einige Arbeitgeber eintreten. 

  

    

   

Streik der Hochſeefi'icher. Im März wurde allen Exnäh⸗ 

rungsſchwierigkeiten zuwider die Hälete der deutſchen Fiich⸗ 

dampferflotte ſtillgelegt und dadurch àl Hochſceſiicher brot⸗ 

los gemacht. Die Folge war, daß die Seeſtſche von den 

deutſchen Märkten verſchwanden und gewaltig im Preiſe 
itiegen. Gleichzeitig aber ſollte der Lohn der Fiſcher um 20 
bezw. 10 Prozent herabgeſetzt werden. Dieſe 
lehnten die Schiffsbeſatzungeu ab und verließen die Damr⸗ 
ßer. Als alle Fabrzeuge ſtillgelegt waren, griff endlich der 
Reichsarbeitsminiſter ein und berief einen Sonderichlich⸗ 
iunasausſchuß. Dieſer fällte einen Schiebsſpruch. der aber⸗ 
mals unter Berufung auf die Verwenduna engltiſcher Kohlen 

durch die Hochiesfiſcherei auf eine Lohnküranng von 20 bem. 

10 Prozent hinauslief. Dieſer Syruch wurde in einer Seit 

gejällt, in der die Lebenshaltungskoſten eine wahnſinnig⸗ 

Steigerung erfuhren. Kein Wunder, daß die Beſasungen 

auth dieſen Schiedsſpruch vom 11. Mat ableß Die Be⸗ 

ſatzungen wehren ſich gegen einen Abban ibhres Lohnes zum 
Vorteil der Reeder. Eine Herabetung der Begüge der 
Fiſcher macht die Fiſche für das Rublikum ichon deshalb nicht 
billiger. weil ſie in freier Aukiion gehandelt werden, und 

der Lohn ſich nach dem Erlös beſtimmt. Sie wollen ſich den 
Lohn für ihre gefahrvolle Ardeit nicht beichneiden laffen zu⸗ 
aunſten der Arbeitgeber. 

  

  

In die 

Zumutuns 

Sireiks vns Sircirtrawohe ia Güfayü. We 

e 
20 Mokiten und W Süverſohe Veriett würd 
wilde Streik der Dockarbeiter bat ſich weiter ausgedeh 

im Ganzen ſind 80000 Mann ausſtändis, davon 14 000 
nͤoner Hafen. ů S.. 

Wirnchaft, Handel und Schiffahrt. 
Der Wirtſchaltsmarkt Deutſchlands ſtand im Monat Juni 

im Zeichen der weiteren außerordentlichen Markverſchlech⸗ 
terung. Sie führte auf der einen Seite zu einer'ſtarken Be⸗ 
lebung des deutſchen Handels, fo daß in einer großen Reihe 
von Wiriſchaftézweigen eine Beſſerung eintrat, ſo zum Bei⸗ 
ſpiel in der Textil⸗, Leder⸗ Papier⸗, Kautſchuük⸗ und Glas⸗ 
induſtrie. Auch die Kuli⸗, Maſchinen⸗ und chemiſche Indu⸗ 
ſtrien batten beſſere Abſchlüſſe aukzuweiſen, und der Ban⸗ 
markt belebte ſich faſt überal. Auf der andern Geite führte 
die Markverſchlechterung zu gand außerordentlichen Preis⸗ 
ſteigerungen, die wieder eine ſtarke Beunruhi ußd in den 
Kreifen der Lohn⸗ und Gehaltsempfänger Iur Be ge Hatle. 
Ihr konnte dußch überall ſofort eingelettete Lohnverhand⸗ 
lungen die Schürſe genommen werden. Die vereinbarten 
Lohnauſbeſſerungen betrugen in der erſten Junihälſte ge⸗ 
genüber Mai durchſchnittlich 55—60 v. H., und in der zwei⸗ 

  

         

    

  

ien Junibälkte rund 60 v. H. gegenüber der erſten Hälfte des 
Monats. Im oberichleiiſchen Kohlengebiet und im Zuſam⸗ 
menhbang damit auch im Waldenburger Revier kam es zu 
einem Elrrik, der die Kohlenproduktion ungünſtig. beein⸗ 

flußte. Die Abſatverbäliniſſe im beſetzten Gebiet haben ſich 
noch ungünſtiger geſtaltet. Der Druck der Beſatzung iſt im⸗ 
mer ſtärker geworden. Die Abfuhr von Kohle Und Kots iſt 
an Mengen nicht geſtiegen, an Oualität iſt ſie noch ſchlechter 
geworden. Die Koksöfen ſind überall ſtillgelegt: nur ſür 
den unmittelbaren Bedarf der Hüttenwerke und in den 
Gasanſtalten wird noch Kots hergeſtellt. Auch bie Koblen⸗ 
vorräte vermindern ſich dauernd, ſo daß der Zeitvunkt nicht 

mehr fern iſt, wo dir Abtransvorte aufhüren müſſen. 

Die volniſche Deviſenordunng. Die heute in Kraft 
tretende neue polniſche Deviſenordnung fſleht folgende 

Deviſenbanken und die Makler beßalten das Recht des De⸗ 
vifenkauis, jedoch vur zum Kurs des vorhergebenden Taars. 
Die Banken dürfen vprübergebend die Deviſen bebalten zur 
Befriedigung der Bänſche ibrer Klienten, die durch die,De⸗ 
vifenkommiſſton gebilligte Forderungen vorzeigen“ Die 
Makler haben leboch ihre Deviſen innerhald 24 Stunden 
nach Erxwerb an die volniſche Landesdarlehnskaſſe abzulie⸗ 
fern. Für den Verkauf von Deviſen durch die Banken ailt 
der Kurs der vorhergehenden Tages und eine Kommiſſions⸗ 

gebühr von 1 Prozent. Der Handel mit Deviſen 
der Banken untereinander iſt verboten. Der 
Austauſch ausländiſcher. Devtfen gegen andere fremde De⸗ 

viſen iſt unbeſchränkt. Die Deriſenhanken dürſen Konten 
bei auswärtigen Banken baben. die Makler jedoch nur auf 

Grund einer beſonderen Bealaubigung des Finan⸗miniſte⸗ 
riums. Banken, die nicht die Genehmiaung zu Deviſen⸗ 
transaktinnen haben. müſſen bis zum 10. Juli ihre Konten 

bei auswärtigaen Banken ſchlieen. Ueberweiſungen von 
inländiſchen Firmen auf Konien der Banken im Ausland 

keinſchließlich Danzia! müſſen durch die Deviſenkommiſſion 

genehbmigt werden. Der Kommiſſion muß eine ansführliche 

Bearünduna für die Transaktion vorgeleat werden. Das 

Recht, Valntageſchäfte zet mochen, baben folgenbe Ranken: 

1. Engliſch⸗polniſche Bank. 2. Zucker Akt.⸗Geſ. Poſen, 3. War⸗ 

ſchauer Diskonkobank., 4. Franzöſiſch-volniſche Bank 5. Fran⸗ 
vöſiſch⸗belaiſch⸗volniiche Bank. 6. Handelsbank in Warſchau, 
7. Handelsbank In Lods. 8. Handels- und Induſtriebank, in 

Lods. 9. Kleinpolniſche Bank und 10. Bank der Induftriellen 
in Voſen, 1I. Polniſche Bank in Poſen. 12. Polniſche In⸗ 
deuſtriebank. ů 

ie Regelung der Privatinbuſtrie in Rußlanb. Bon der 
Sowjetregierung wird eine neue Regelung der Eröffnung 

non vrivaten Indußriebetrieben vorbereifet. Nach einem 
Bericht, den A. M. Ginsburg auf Ler zurzeit tagenden Kon⸗ 

ſerenz der Vorſitenden der Indnuſtriebureaus erſtattet bat. 
ſieht dieſe Neuurdnung drei verſchiedene Arten der Erüöff⸗ 
nung privnater Unternehmungen vor, und zwar das An⸗ 

meldeverfahren, das Genehmigungsverfobren und das Kon⸗ 

Keſſipnsverfahren. Das Armeldeverfabren gelangt auf 

Unternehmen mit 20 Arbeitern (bei Motorbetrieb] And bis 

zu 50 Arbeitern lohne Motyrödetrieb! zur Anwendung. Das 
Genehmiaunasverfahren gilt kür private Unternehmungen 
mit 20 bis 100 Ärbeitern bei Motorbetrieb und für Unter⸗ 
nehmungen mit 30 bis 300 Arbeitern obne Motorbesrieb. 
Für Unternebmen mit größerer Arbeiterzahl gelangdt das 
Konzenionsverfahren zur Auwendung. Die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Unternehmen erfabren eine Voraugsbehandlung. 

  

Michael Pfaffinger, der frͤmmelnde Lump. 
Keber den vor einigen Tagen in München zu 6 Jahren 

Zuchthaus verurteilten Oberpoitinivektor Pfafſinger. alle 

t die Hände kommenden Ausland itahl. 
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ndlung vor dem Schwu⸗ t · 
  

keinen Sweilel 
darüber gelaffen, daß er nicht in die Reiben der Gelegen. 
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beitsverbrecher au ſtehen er tit mit 
wohnheitsverbrech ‚ 

u Tun keine ndwelcher milderer Beurteiluna 
gemeffen werden kann, und ſd klammert er ſich an den 

lesten möglichen Ausbeg: er aibt ſich vor ſeinen Richtern. 

als od eine Spule im Kopf lys iſt. Er erzählte, auch für den 

Richter etwas Neues, das er an den Tagen, an denen er ſich 
Unterſchlantengen batte zuichukden kommen laſften. iein Abend⸗ 

gebet verrichtete. Dobei jei ihm die Mutter Gottes erſchienen 

Uund habe ihn üder feine ſtraibart Kandlungsweiſe mit den 
Worten getrößt R⸗affinger. das macht nichts.“ Das in 
überßaupt das arkant: an Riaffingers Periönltchkeit: eine 
ande. aufdrinaliche Art von Frömmelet, 

ter die er ſich verkroch, wenn & Gewiſſey über ſeine 
U chung fäand man in 

nen Darſtellun⸗ 
und Rofſenkränze. 

Und d ein artreuer Sohn ſeiner Kirche war. bewies er 
Damit. daß er aus den unterichlagenen Geldern einrige Mil⸗ 
lionen an den Kirchenbauſonds Cichenau gab, deſen sweiter 
Vorfſitzender er war. Die moraliſche Einſtenung Pfallingers 

itt dentlich aus ſeinen Erwüägungen über leine Unter⸗ 
agungen bervor: er wollte. wie er erklärt, daun mit den 

Defrandierungen aur un er ein gewißes Vermoögen 
betiaämmen und das Ner mit der Verkäuferin. das 
ühnn erbebliche Veträge koſtete, gelöft batte: daun wollte er 
wieder fromm werden. Seiner „Lirbe“ vpferte ex Millionen. 
Er ſtiesn als O Kichte in Waſthäwiern unter fallchem 

b5 de er einmal bei einer voliseilichen 
revauchirrie ſich für die irob ge⸗ 
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Schmuckkäiten, Ringe. Armbänder. Kleider. Vand⸗ ů ů 

i ſchlafzimmereinriatung, ein vornehmes Eßtervice, ein 
us drn unterſchlagenrn Toller“, auß die 
utig wartcten, vergeblich waxtieten, weil 

aus Amerika und anderen valntaſtarken Ländern einlauken⸗ 
den Brieke nach Bergen unterſchlug und im Laufe der Zeit. 
nach dem heutigen Kursſtand gemeſſen, einise hundert Mil⸗ 

kivnen in ſeine eigene Taſche leitete. 
Pfakfinger hat es im Laufe der Jabre vom kleinen Diätar 

anm Oberinſpektor und zum Vorſtand der Briefabfertiaunas⸗ 

ſtelle gebracht. Noch als er bei der Babnpoſt verwendet 
wurde. war feine QOitalifikation miſerabel: er wurde als 
faul und ſchlamnig bezeichnet, wohl eine Kolge ſeiner damals 

ollzugronen Neigung für den Alkohol. Im Fahre 190½2 wurde 

er der Kriefvoſt zugeteilt, und damit begann der Aufftie. 

Der Mann bekannte ſich au der in der Ordnungsselle maß- 

aebenden volitichen Anſchauung und batte daurmtt Las 
Syrunebrett vetreten, von dem aus man in Bauern Toch⸗ 

kommt. Man entdeckte in ihm organtiatvriſche Fäbiskeiten⸗ 
man ſchötzte an ihm die rückſchtsloſe Art, mit der er gegen 
Untergebene aufzutreten pfleste. 

Man kannte ihn. daß er der unnachſichtiaſte Berfolger der 
üm Lau'e des Kriedes überwuchernden Paſtunterichlanungen 
war, man wußte, daß er eine aanze Reihe von ungaetreuen 

Beamten und Angeſtellten zur Strecke gebracht batte. 

Schon zu einer Zeit, da der Vorttard der Abteilung Mil⸗ 
lionen geitoölen patte, ſtellte er ſich in einer Berhandlung 
agegen etnen wegen Veraehens im Amie augeklanten Neamten 

als Zenge hin und erklärte mit dem Bruſtten deß entrüſteten 
Bcamten, daß die aus Amerika einlaufenden Brieße erfaß⸗ 

rungsgemäß das Zielspielt ungeirener Beamten felen. Er 
war im Amte ein rückſichtsloſer Borgeiekter, der das unter 
ihm ſtebende Rerſonal mit ungen äßnlicter Strenge beban⸗ 
delte. Das ſtützte den nicht alltäglichen Gauner dei der vor⸗ 
gelekten Stelle. Man biielt iühn für das Muſter eines ain⸗ 
wandfreien Beamten. und das um ſo mebr, als ſeine Art, 
ſich tirkreliatös zu tzeben, bekannt war. 

Und ſo konnte er es wagen, üder zwei Jabre lana Ver⸗ 
prechen auf Verbrechen zu häufen. die niemals eulaedecht 
bütte wären, wenn er damit rechtzeitig ein Ende gemacht 
hätte. 

Als ihn der Korſttende des s fraate, wie er 
ach und ſeine Handiunaßbweiſe felbſt beurteile. meinte Bfof⸗ 
findger?: Ich bin auf der einen Seite tief, 
religiss und auf der andern Seire ein 
bundamiferabler Kerl.“ Malfinger wahl. was ihm 
nuter die Kände kam. Aurenkfän aus aller Herren Län⸗ 
Der, Tee, Seifenpulver. Wummiſchläuche, Raftorklingen, Heſt⸗ 

Broichen. Ringe, Ohrringe, eine endloſe Aulſtellung. Dann   
Srifliicher Sorfand der Brirftrtd Tüit nüſneile die! Deptfen 

iüngect bin und kaufte von den agaetaßkenen Damnene Mang8282 . 09.35 821 

   
   

   

Hauptpunkte der Regelung des Deuiſenverkehrs vor: Die 

     

pilatter, Zlgarrenetets, Krauen, Stoffreufter. Armbandubren, 

       
    
     

       
    

    

üterneßwüngen m 
Genehmiau⸗ ösverſahren. 

     
    

  

       
ſtiania⸗ eine L. Holl Hohen Schneeſe⸗ 

Vergen einen Veſtioe⸗ in 80 he i0 3 Gͤmi 2 
rgen einen:⸗ gen Schuteſturm. %n 5 

Landwirtſchalt ſind in Norwetzen OD m eſtie Balonders 
in;- Nordnorwegen,⸗-Eröndelagen und dem Weſtlande it man 
Sauf eine Mißerüte vorbereitet. In einigen Gebirgsorten 
llegt der Schner meterhoch. — ů 

Luſtmorb aß einer Sirbengilhriäen. In Potsbomiſi itan. 
geſtern einem furthtbaren Verbrechen alrf die Spur gekom⸗ 
men. In der ines Srdhbbie Ue Veicht v⸗ den Branbaus⸗ 
bers wurde in einer Erxdhöhle die Leiche der 7 Jabre alten 
Gertrub Brandis verſtümmelt anſgejunden, Als Täter 
wurde der 36 erre alte Kutſcher Wilhelm-Meſenberg vere 
baftet. Melenterg war der Volizei dürch, Delikte auf ſtlt⸗ 
lichem Gebiet Lekannt. — * 

iefernicht, W Fahre im Zuchthaus. Der bäusler 
der im Jabre icsS in Soße bei Wüiheädralen Leswei 
zwölfjäbrigen Mädchen einen Luſtmord 5 den hatte, 
wurde damals zum Tode vernrieilt und vom Froßherzog 
Peter von Eldendurg 80 lebenskänglichem Zuchttzaufe be⸗ 
gnadi Nurnmehr iſt Bliefernicht im Vechtaer Zuchthauſe 
gelorden, wo er 25 Fabre ſeines Lebens verdrachte. 

»AIm Streit zum Fenſter binausgeworſen. Ginen ſchkim. 
huim in per Mitieint ein Streit Len Leun einem in Manu⸗ 
heim in der Mittelſtraße wohnenden kmann und einem 
in der Gutemannsitruße wobnenden verheitateten Dreber 
mit einem ledigen 27 Jahre alten Bäcker. Der Bäcke⸗ 
wurde dadei von ſeinen Geaneret mit Gummienappeln au 
die roheſte Weiſe mißbandelt und dann sum Fenſter de⸗ 
zweiten Stocks in den Hof binuntergeworfen, 8o er ſchwer⸗ 
verletzt und bewußtlos kegen bliheh. ‚ 

„Appetilliche“ Milch. Die Frau eines Gutsbeſtitzers auk 
Nirkendorf bei Altenburg, die Kubmilch verkauft, hatte. in⸗ 
der eine Katze ertrunken war, erhielt acht Tage Gefängnis. 

Der Kampf um die Müllerttochter. In Volkach in Vayvern 
haben ein Müllersknecht und ein Loſfergeſelle um die 
Müllerstochter von der Herrenmüble einen blenkampf 
ausgeochten, bei dem der Schloſſer fünf töbliche Schilſe 
erhielt und von ſeinem Gegner mit der Piſtole vollends tot⸗ 
geſchlagen wurde. Vor dem Eintreffen der Gendarmerte auk 
der Mühle erſchoß ſich der Müller daun ſelbſt. 

Die mitteldentſche Nonnenplage. Im vorigen Sommer 
hatte die Nonne in den Wäldern Lauſtöer Gebirges 
Und der Sächſiſchen ü fürchbterlich gehauſt. In gans 
Mitteldeutſchland trat die Nonnenplage duf in Thüttringen 
ſah man tote Wälder, die einen entfehlüchern Eindruck hinter⸗ 
liesen. Während menſchliche Ertindungskraft dieler Land⸗ 
plage gegenüber machtlos War, bai jetzt die Natur ſerbſt 
bolfen, die ſchlimmſte Kataßtrophe zu verhindern. Kahlse⸗ 
freſſen ſind in den Zittauer Wäldern insgelamt k083 Hektar; 
das iſt faſt ein Sechſtel des ganzen Zittauer Waldbeſitzeß⸗ 
In manchen böhmiſchen Domünen iſt die Verwüſtung noch 
größer, da dort vieliach die Hälfte des Waldbeites der 
Nonne zum Opfer gefallen iſt. Die Nonnenkataſtropbe ge! 
auf die 1921er Dürre zurück, obne die ſich der Schaden nt⸗ 
mals au ſolcher Größe entwickelt bätte Im vorigen Som⸗ 
mer wurde beobvachtet, daß die Nonne von der 
heit erariſſen war, die ſir raſch zu vernichten pflent- (Es 
war alſo vorauszuſehen. daß 1923 ein Ende der Plage ein⸗ 

  

   
   

  

       

Knoche durth Unterſuchungen ſeitgeſtellt hatte, die Eier ber 
Nonne in der Höbenlage überhaupt untwicker in den tieferen 
Lagen ein großer Proßentſas nicht entwickelt waren. Die 
bisher drohende Kataſtrophe iſt alſo olnne veue irgendwie 
nennenswerte Forſtbeſchädigungen beſeitint. 

Exyleſionskataßtrophe bei Bukareft. Am 2. i. iſt 
Wort Dateln durch Exploſion der Munition in die Luſt ge⸗ 
flogen. Es wurde in einen Schuttbaufen vermandelt. 
6 Tote und 7 Schwerverletzte hat dieſes Unglück als. Opfer 
Oefordert. 

— 

Eiſenbahnkataßtrophen in Rumänien. Zwei jchwere Eiſen⸗ 
bahnungläcke baben ſich in Rumänien ereighnet. Bei Bürzen 

ſtieß der Bukareſter Schnellzug mit eisem Güterzuge zirſam⸗ 
men. Es wurden 20 Toteund mebrals 70 Gchwer⸗ 
verleste feſtgeitent. — Kurz vor der Auslahrt des 
Bäderzuges aus Großwardin ſties dieſer mit einem Güter⸗ 
züug zufammen. Ein Mann und fünf Frauen wurden getötet 
und bis zur Unkenntlichkeit zerſtückeli. Mehr als 20 Per⸗ 
ſonen erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzung⸗ — 

        

    

    

   

   

   

  

      

  

   tür den Kirchenbauvereint und ein E** 
fis-‚ des hl. Sebaſtian zu 150 000 Mark für 

8 U am Abend ging der „Onkel“ mit ſeiner Nichte ins 
Sote 

Das in Michael Pfaffinger, der rückſichtsloſe Norgeſette! 
IE das gehört in das Kapitel „weißblaue Ordnunss⸗ 
Lelle“ — 

Die Geichworenen bejabten die Sculdfra auf Ber⸗ 
brechen im Amte und Unterdrückung difenilicher Urkunden. 
Daßs Urteil lautete anf 6 Jahre Juchihaus, 100 00 Mark 
Geldſtrafe und 10 Jahre Ebrverluſt. — 

  

Die binterli Hakenkrengmuſe. Der volkiſche 
„Deutſche Lultsbosebein Korlsbad veröffentlichte vor cinigen 
Taten folgendes Gedichtt ä — — 

Achtet auf den Feind im Hinterbalt, — 

Kaſtlos ſei zum Kampf mit ihm gerüſtet! 
Judas Neid, den nach ZGerſtörung lüſtet, 
Schändet eure blonde Lichtgeſtalt. 

Göttlich lacht in unverwelktem Blühn. 
Ewig vrangend die Germanenſeele. 

Stürke, Haß ſie! Mach ſie groß und ſtäble 

Ibren Tros zu bobem Kampſedalübn. 

Ebaos, dos der Jude, euch, zu ketten, 
Tückiſch ſchuf, beſient es durch das Licht! 
Einer Schlange, die im Kote Triecht. 
Raubt das Gift, das Ariertum du retten. 

Gueltar. 

Es icheint, datß „Judas Reid, der nach Zerüibrung läßtct, 

dieſes ſchöne Lied in die argloſe, blondc Lichtgeſtalt“ des 

„Deutſchen Volksboten“ hineingeſchmuggelt bat. Lieſt rian 
nämlich dit Anfangsbuchſtaben Ler rinzeinen Gerie von oben 
nach unten, ſo ergeben ſie das häßli pietätloft Wor⸗ 

„Ariſchgefichter“. Ja, la, lieber Bolkasote: „Achte auf de⸗ 

Feind im uterbaltl“ Sonft geſchiebt eß, itt Micht di 

„ewig praugende Germanenfeele „ſondern der intekligenter, 
Leu⸗ Kinos kder deinen Reinfall „göttlich lacht in unverwelk⸗ 

tem Blühn!“ — 5 

Bom Theater zur Kigarettenlabrik. Das vor eiwa 
Jabren erbaute Deniſche Theater in Stuttaort, das uater 
dem Namen Reſidenziheater aute Aufführungen bera 

bkacht hakte. iſt an eine Zigareitenfirma voi W1 
— — Auer Siaorettenfabrik umbaut. 

  

  

    

      
    

  

  

   

  

   
    

  

    

        

   
    

  

   

  

   
       

      

   

    

  

  
treten würde. Dazu kam als weiterer Grund. baß, wie Pr. 
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Ue LANGER MARKT 17 m. b. H. 
ů Telephon Nr. 1050, 3826 und 3844 (Baltio Stevedoring Co,, Daa. 

Reederei / Schiffsmaklerei Sauefel s Steyelloring 
Spedition ö Sat Kontor: — Pütesensvaße 1 

Fortlaufende Frachtdampierlinie Danzig— Belgien— Frankreich Peleg benn-Türess 8 0 „Dispatch“ Passagierdienst Danzig—Le Havre—Ne Vork Reserwient ö 

Dengisen Stasperkontor Lilten, . Tlischmang & Loxin 
M. Schönber-t L ů G&. m. b. H. 

DANZIC. ErISXBETHWAII.9 Danzig, Frauengasse 26 
akes sss Tabeton Eter — Telelon: 2611 und 6636 

L xS ei      Telegramm- Adresse: DECEI HOLZ DANZIG 

Holzgroßhandel und -Export 

Ch. Lewin, Hozgroßhandlung White Star Line IMPORT„- EXTPORNT 

Danzig. Frauengasse 26 
Teleson 87⁰ 

Teliegra Adress: NWel Dehxig 

Filiale: Brestlitowsk, Toycelowa 20 

  

Eichene und kieferne Eisenbahnschwellen, 
Sleepers, Telegraphenstangen, Deals und Battins        

        

          

      

White Star Pominion Line 

& 
Regelmäßige Dampferverbindungen von 

Southampton-New Vork 
Liverpool-New Vork 

Liverpool-Halifax und Quebec 
Liverpool-Boston-Philadelphia 
Danzig-Bremen-Halifax-New Vork 
via Southampton und Cherbourg 
soie nach allen Haſenplätzen der Welt 
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e Beschäftliche Rundschau mit Daueriahrplan 5 
Masterschutz! Ohne Geihbri 8 

E Danziger Fernverkehr 
Dauet anerdwenMlung üs, e hornl—Warschan 

    

     
    

    

         

  

    

  

30 

Danzig, Töpfergasse 31-32 
Tel.-Adr.: Olympic Telephon S5875 

Geschäftsstunden 9—1, 2—5 
ud Ausywandererlager 
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2 e 

i SOiis e 2 Epersonen- und Lastkraftwagen 
E-Ar gsse AUTOBEREIFUNGEN 

3 führender Rarken in allen Gröſten 
Autozubehör- u. Ersatzteile SAESe Serct MascesfAL —* 

—— Danziger Mutomobil Wertrieb 
IAnt. Masthinentahfük: Ik: Walter Wasserzuß 
fe MREn Tetee 5529 Kohienmarkt Nr. 13 Telefon 5629 

é Danzig- ů Schellmuhl 

Mlschat 

ROR1E & Co., G. m. b. H. 
AAMALEE- REVEXKIEan e sSS „ 
Danzig. ianggasse ür. 0—01 

Internatioenale Speditionen :: 

  

            

          
Lagerung: AsseKuranz 

UUE 
                    

    

        

       
H, Mlilätsgese 

Danzig. Dominikswall Nr. 1 ——.ꝛ — 
Tetekram- Adresse: Fylgura-Danzig 

Ferzsgrerher: Danzig Nr. 3339 und 627 

Waniiaer Margmann Liote 

  

      
       Ban eigener Licht- u. Kraitanlagen 

Anschlubanlagen ar UVeberlandzentrelen 

Metaren, EHeictrische Hüägeieisen, Kochanparste. Metellürahllampen 
Beierchtungskörper 

Moetoren solert 2b Lager lizferbar 

Sideaalapnl Nenten Kbu 
G6. m. b. H. 

Deeskappi Menten XK Stark, Amsterdam 

buuz. Ur. Woltuehergasse li 
Telesen SAr= πα 5 

TeregC ASreSEe: MEXTENA“ 

öle. Fette, Kolonialwaren, Südirücite 

Eiliale Danzig 
Aitstadtischer Graben 
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20 Müana gegen de Furtite⸗tichunt 
„Das., arme Kind — wun iit es in Fürſo⸗ rpüadten —.. 

eine Redensart, die wir taglich böen Uacnnen „TSie 
  

    

  

De 
Haußbewohnex, 
Mottvey geleitet werden, meiſten Menſchen bedeuten Eülrlorgezöglinge And Holit ſbe 

aeben Hene 8U nüämlich, Unser, bie man be Deßelen volle. Arbeit am Wolksganz 
We Interctſegung man Sturm laufen ntis. ,nabme von Schutzauffichte 

ceogs iſt cherd üg aten, Cute uim Teit auch Bebörden zzu einer „Ben 
in der Fürſorge⸗Erziehung etwas Ktehrendes ſeben und auf:den Beßriff: „geft 
ihre Anvrdnung Wird vo wie möglich hinausſchteben. Für⸗ 
forthe⸗Erziehung wird noch auf lange hinaus mit Zwangs⸗ 
Erziebung indentiftslert werden aus Grünben, auf die wir 
moch näher kommen. 

Für ergieberiſch gefäßhrdete Kinder bedeutel dasg, unzweck⸗ 
mäßige⸗ tern keine Wohltat. Oft ſteben die Eltern ſol⸗ 
cher Kinder vor einem Rätſel und fragen ſich, „wie kommt 
unler Kind dazu, zu naſchen, zu ſtehlen, zu betrügen, es be⸗ 
kommt la von allem“ Die phſuchvpatiſche Konſtitution ſol⸗ 
cher Kinder iſt häufig eine ererbte, die eine ⸗eadkinit vdar 
aber eine Geueration überſprungende ſein kann. Anderer⸗ 
leits leben bie, gefährdeten Kinder oft in einer ſchlammigen. 
Umwelt, ſind Probukte zerrüteter Ehen, haben Eltern, von 
denen ſie nichis Gutes hören und ſehen, Dinge, die ſich nicht 
nur auf die ärmeren Volksſchichten beſchränken, londern In 
den beſten Familien vorkommen. ů‚ 

Nun hat die verborbene Judend die arke Meiaung, ſich 
Gleichaltrigen oder Jüngeren witzutellen. Die 
durch ein einziges verwahrloſtes Kind werden vft ganze 
Häuſer, ja Häen Straßenzüge infiziert. Dieſe Kinder haben 
oft einen „Anhang“ mie ihn ein gutgeartetes und vorbildlich 
in gutem Sinne wirken könnendes Kind — leider niemals 
ſein eigen nennt. Man kaun das oft beobachten bei Ge⸗ 
richtsverhandlungen, die Jugendliche abzuurteilen, haben. 
Was für eine Anſammlung Jungens ſiebt man da als „Ge⸗ 
folge“ des Hauptmiffetäters, für den ſie geradedu eine 
„Helden“⸗Verebrung zeigen. Wie mag das Herz mancher 
braver Eltern bluten, daß ſie ihr Kind, was ſie hüteten nach 
beſtem Können, in ſolche Geſellichaft ſehen müſſen. 

Iſt es La nicht vichtiger, wenn die verantwortlichen 
Stellen, zu denen auch die Nachbarn gehören, ſobald ſie be⸗ 
rechtigte Einwände gegen die 
fährderer Kinder baben, beizeiten Abhilkle einleiten? 
frühzeitiger ein Kind aus ſeiner vergifteten Atmoſphäre ge⸗ 
nommen wird. um ſo eher beſteht die Heilungsmöglichkeit 
ſeiner eigenen Perſon, deſto geringer aber wird ſein Ein⸗ 
luß, auf eine noch unbexührte Ungebung ſein. 

Das Mitleib hat ſich weniger dem in Fürſorge unter⸗ 
gebrachten Aünd zuzuneigen, als vielmehr Sen Kindern,⸗ die 

moraliſchen Qualitäten ge⸗ 

Amlliche Behanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
  

  

Tolge: 

Deutscher Arbeiter- -Sängerhund 
Gau Freistaat Danzig 

  

wabrloſt“. Die Unter! ů 
zritweilig öber dauernd. — wülrd 
autgearleten Kind belfen, ſeinen mi⸗ ů 
merzen, feinen Weg zur feeliſche üdün 
finden, ohne den Makel einer ichen 
ſein ſpäteres Leben mitzunehmen. Börcnif 
daß dieſe Kinder rechtseltig erkaßt werden⸗ 
man nicht erſt holen. wenn es du ſpäͤt tit. E 
wird leider zu lange gewarket. 

Wie kommt et, daß die U gereig W 
geſchoben wirb, bis es zu an Die In folchen U. 
wurzelt das Mißtrauen gegen d leße ßß 

lich von „Zwanas“⸗Erziehung. In 
beteiligten. Kreiſen ſpürte man ſehr bald die 

füillte ſie aus durch freiwillige Täticgkeit der 
vereine; 

allen an Jüget 

aſr 
So wurde die Schutzaufftt 8 

folg verſprach. Wo ſte verſagte, lag ofſenkundige 
lofüng vor, und wenn ein Kind eine lrafbare 
ging, erkannte das Geſetz auk eine krimtnelle Beſtrafun⸗ 

lange auf ſich warten. Die 
lcgier, unſerer neuzeitlicheren Fülrſorge⸗Erztetzu 
letztere ſoll vorbengen, ſoll Verwahrloſung verhüten. 

Nun ſehlt es aber an Einrichtungen, welhez betbe 
gorien irennen: die der Fürſorge⸗Erztehung beb⸗ 

dieſer Korm von Ergztehung hervorgehen muß. 

vielmehr die anderswo betretenen Wege el⸗ 
Rauhes Heiuſch lehingen i. G. Ergiehrngsanstalt 
mehr auch einſch   

     M. Gd. D. A.-S.-. 

  

  Durch Vorſtands- und Ausſchußbeſchluß 
werden ab 1. 6. 23 als Familienhilfe für Ehe⸗ 
frauen und eigene Kinder, ſowie Kinder der 
Ehegatten die in ihrem Haushalt leben und Großes Ill. Gau-Sängerfest 

Das Geſetz Letr. die Oumnrerdiehene Miaberſteheiger⸗ 
wpricht „an geiner Stelle von uSMahte ſondern üü 

cht in weiteſtem Um⸗ 
fange eingefnürt ͤderall bort, ꝛ05 ſte ausgezeichneten Gr. 

Verwahr⸗ 
andlung e⸗ 

und die Volſtreckung der Zwangserziebung lieh nicht imehr 
3 WFürſorde.Ben iſt der Wie 

nS. 

ürſen, wer⸗ 

Die moderne Fürſorge⸗Erziehung muß neue Wege geben, 
Wee 

agen. Erſt wenn eine —— her ver⸗ 

      

Kate⸗ 

  

den mit den Zwangserziehungszöglingen zuſanmengeſteckt. Tborrn., 495 
Da fühlt jeder inſtinktiv, daß bei der Methode wenig Gutes Fordoen ů 10 

ve berauskommen kann. ja, Pal unter Umſtänden ein ſonſt gut⸗ Catim 92 
— artiges, aber ſchwaches, haltloſes Kind noch ſchlechter aus Grandenz „ . 

e 
kür nun⸗   

  

„5 
Iyüber wird Unnöti 

huag onſtiten⸗ 

4 Iiirld 

   

    

   

Um es ISdermeha zu ermügilchten, ein 

   

  

   

                                  

   

        

   

Pedeichne Werds 
8385 Erbfßen 5 

Kuiſherdesber D- des Urteti 
ber Asein in die Preſſe, bandlumg aus geld 

Eweiſe daßn pe. 50 S. rſergeerbie 

    
           

     
   
   

Vevantwortlich: für Poli 
achrichten und cen    Inſerate Antv 

Druck und Verl 

  

    

   

kann ick. Alle Waren ů xů 
geden. Va ick roßde Luüns 

  das 14. Lebensjahr nicht überſchritten haben 
50 Prozent (bis dahin 20 Prozend) der vor⸗ 
gelegten Arzt⸗ und Arzneirechnungen gewährt. 

Anträge ſind bei der unterzeichneten Kaſſe 

am 5;. Jull 10253, nachmittags „ Uhr, im kinteren Gatten 
des Friedrich-Wilheim⸗Schühenhauses, bestehend aus 

Konzert, Männer- und gemischten Chören 
Vereins- und Massen-Chören. 

  

    
   

        

Wrren 

17 — 
Siüc 2u Eoullen, E8‚D ſch 2 

2l Lekehluhn uun Sepenten 
   

          
zu ſtellen. (10086 
Allgemeine Ortsͤkrankenkaſſe für den Land⸗ 

Rreis Danziger Höhe in Oliva. 

Sladitheater Danzig. 

Dis 
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gesatnte atbeitende Bevolkerung, welche ein päar- genußreſche 
Sincnein, Eerleben will, muß zum Gau-Sängertest im Schätzenhaus 
erscheinen. 

nů tinuns s unr. 

———————————— LLLE 

   

  

Der Vorstand. 

Beglan 4 Uhr. 
  102rt 

1—
 

  

Direktion: Rudolf Schaper. 

Heute, Donnerstag., den 5. Juli. abends 7 Uhr: 

Dauerkarten A 2. 
(Letzte Vorſtellung im Abonnement A.) 

Ein Walzertraum 
Opereite in 3 Akten von Felir Dörmann und 

Leopold Jacobſon. Muſtk von Oscar Strauß. 
In Szene geſetzt von Erich Sterneck. 
Muſikaliſche Leitung: Eugen Torkler. 

Inſpektion: Otte Friedrich. 
Perfonen wie dekannt. Ende 93., 

Ged 

Achtung! 

5% Das 

Uhr. 2. 

ania-Theater 
Sohüsseldamm 58/55 

Der große amerik. Sensations-Film! 

(Brass Bullet) 

Eine abenteuerliche Angelegenheit in é Epi- 

1. Episode: Ein Komplixiertas Vennächinis 
Episode: Helrat wider Willan 

   

  

   

10071 Torpedofreilauf, zu verhf 
Heute! Achtunz! 

  

Gehrock 
Panzergeschoss“ jah neu. zu perkf. Anjr. 

soden. 36 Akten. der Volksſtimme. 

  

Geärmnöl fehieh * 
Detershesen Ba,1 . ů 

ber Woülslpme. f — AE 

Decken (neu), g 

     

   
   

OY Opernpreiſe. 2 kte. üt⸗ erren 
reitag, den 6. Juli, abends 7 Uhr: Dauer⸗ 2 Soße ußsvstsSnant u Sensmttonales ——— bScper⸗ 

karten haden keine Gültigzeit. „Katla, die Fetner: Der große Lustspielschlager: gamaſchen (nen), Koſtüm,] 
Tanzerin“. Opereite 

Sonnabend, den 7. Juli, abends 7 Uhr: Dauer⸗ 
karten B2. Letzte Vorſtellung im Abonnement B. 
„Improviſationen im Juni“. Komödie. 

  

   
  

Chaplüin als Stütte der Pientlirhen ninunsg 

Zedin der letz'en Vorstellorg 9 Uhr. 

Scnber⸗ 
Schube (Er abre, 
jandalen (bis 210 Jahrej. 
Kinderſelbſtfahrer zu ver 

2 Akte. 

  7—.ᷓ — . ᷓ u——n—“...——————— 

Ilbake, eiten, Zgarrtten 
stets billig und gut. 

Errist Steinke, Füüstänt. Hruban 218 
Schidtitz, Krummer Elibonxrn. 9ceh 

— —— —.— 
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ſtent ein mans Benm, Baugeſcäft. 
Meldungen Bauſtelle Zigankenberg. uz 

Meeasrszannaze ee. 

  

Eſwegen Mauſel Ae der iees. 
zu verkaufen. 

S‚ä Tbange i. (ᷣ1ecas 

— 9 N Kaninchen 
2 aurer E(Sunergergte und Stäle   
  

3 
billige Tage 

Herren-Anzüge 
    

          
  

j 000 Ver vorßamn. oer avnoinat E EDpss. e n. At Mandoline 
Hosen, geltteift . von 100 Reek. Kreft. Dapld. „ u Mn Dackel⸗Hund zu kaufen geſuchl. Angeb. 

000 evekkus:raßerein n. wachfans, Sidi — 
Paletot von 450 an viaß Lhe. Aunwrr —— W 8 (1008 3u verkaujen. lara ö 68 der Woiksüam. , 

EE Kemmen Sie sojſort: 

Teilzahlung gestattet! 

Dchtauupdsas Aoun 
Nur ll. Damm 10, Ecke 

Von 750⁵⁰0 

Jünglings-Anzüge ν 350% 

— 

Schleßhange 17. 2. 0035 

Lie Freie Vaugenoſenſch elſchaſt zu 
eingetragene Benoſſenſchaft mit Wee — 

Sonnadend, den 14. Jeclt 1828, abends 6 Uhr. 
Hevellusplatz 1)2, Zimmer 70, 2 Treppen 

General⸗Verſammlung 
Tagesordbuunsg: 

Oᷣt den 9 
S des Vorſtandes und Anffichtstuts. 

3. Genehmigung der Bilanz. 
4. Erſ⸗ des Vorſtands und Wee L 
5. Aenderung des Genolſen unts §S 43. Ex⸗ 
böhung der Gerdaftsanie le. 

6. Verſchirdentes 

  

8 %%%%%% 

Sdeben enchieneni 

Aum un hunsuus 
von Gusta Landauert 

Buchhandiung Volkswacht 

  

0
 
—
5
 
0
 

20, Bolt, — 

SGilibls M. 

  

. Summ-Müntel. 

Sätmntliche Waren Sind aus prima Stolfen rarerbeltet. 

seriiner Honfektions-Vertrleh 
Aitstuctischer Graben Rr. 109, 1 Tr. am Holxmerkt- 
Leitectes Etagergenchüft mitit Radattrystem 

neeh — 

      

    

  

    

    
   

   

  

Herren nosen 
vesonders blliig. E* 

  

    Richt vSenein rait Leugkontektlen. 
     

  

       
   

      

   

  
ů‚ desser? Herren- Eekleidung 

  

  

   ü 
Preiswexi zu: Veraenhe, 

74000 5 
   

   Nußkoks 
unt Lkſeloks 

Lobsgrus „ 
Die Anfuh 

90000 Mik. 

tragen für eine Fuhre von 40 
und Langſusr 60000 Mk., 

Für 20 Str. 
koſten die Hälſte vorſtehender Säße. 

Siidt. Betriebsamt, Gaswerk. — 
Telefon 257 und 532. 

  

   

  

   
nührkoften ab 

nach Domig5 
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  8 Am Spendhaus 6. Paradiesgasse 32. 

Odrs, Niederkeld 33 

Fahrrad 
abne Bertiftung. In Ranfen 

düüen Auſſer 
vder 

1 — rpaletat, zu latiſch. 
geincht. Offerten unter 
V148 au dle 

     
    

    

   

  

   
        

Gebrauchte 0on 

,ee 

2 getran- Sereususe 
owié — Damen⸗ u. 
Rinder Gaurderobe in 
kanſen geſucht. Aun te 

d. unter. Kr. 14½0 an dia 
erded. b. Vokefümme: rt! 

Sei Hähtr.gwüift 
ſant 

Gehros    
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ü Sü210 — Ent MasScPünechlus Bonfengetre Hr. l? ‚ 

—.—— üer: Hundegasse 119 
en Ehi Minae Mche we ahe, Uustii Vrmime mabis au—de Mleren u. Liaammeann D. 
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L — Uicken Iunlnen — 

Scuöisch ni — L. 
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uliers Brillesss Sohuhfabriken 
Danzig. Wräidenksvee 5. 38. Telelon 7040. Geßr. 1855 ByUHGesSC, Jeziellensks 11. Telefor 197. 

— —— — ů Aimendenu- Herrenstiefel. Durchgenãhte und W90- Artikel. 

  

  

  

0 1 0 OST‚ Danriger Fernverkehr bain le i00 U ů Draste-KaaiteBarlin wad rrsek- ö Danzig-Neufahrwasser G e. 1be, &p, IoMD ab Dannig —— 
1ü2, dr. J0. 421 an Ronis aD 78 Ces, 12 Brotbänkengasse 44 Fernsprech-Anschlusß Nr. 2—— 162, Szs, S. iird an Berim Bsg! 4D Cs I2, 54 D, 1092D 

DrabfänsLaft Pahhsbyz „Dansig-—-Statttn—Beriin und rurück. Tele phon Nr. 3072, 5333. ů ieües, ü — F und F 1 olxfabrik 8, 8. cæ. S8 2n Bettie St. Sahmn] 21 dr— 5‚ Kolonialwa 6 andlur EASS-CROSSHANDIUN e e nielwaren-Sroßhandlung S&E. 75 

    

PRUL FLEISCchER ̃ 2 — für, Heestgatsere,. 
EHolzinteressen Holrxyäpeditien G. E. b. H. 

55 l II. 5. 1 —— Kuge Bi K Sseldt arnte w. Desdit — XES Felephon Nr. 3809, 3240 

  

— HOlz- SROSSHANDLUNGE Lagerplatz und Sägewerk: Weichseimunde Tel. 3715 

3 MiahAlr n Danrig.-Laængiuhr, Neuschottland 19 Lelrer, Acr.: Holintencase Daarid 

Teieben 305-Tetegr-Adke.: HrDerkenteldt Spedition u. Lagerung v. Hölzern aller Art · Lohnſcknitt; 

  

Danziger Zündwaren-Fabrik 
Gesellschaß mit Deschränkter Haftung 
Danzig, Schelimöübl 

Fernsprerher Kr. 221 

Hansa-Sicherheits-Zündhölzer s Flaggen-Hölzer 

BEftGFORH D paii pleier Min ümm. Hülesdäelechthan 
Espe Un ag ＋ Danzig, Böttchergasse Nr. 23/27 

Hlo ditions- und er-Gesellsch Danæig, Alschotuena 8-8 Telelon 6261, 5161, 5163- Tel-Adr.: Balsgra 
*u Dencüärkte- Hair 

DANZIS. LANESARTEN 47 
TeennnaanschASse e., 144. 587 S 
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Inpoert 

Getreiße : Mehl : Tee :: Kaffee : Reis :: Düngemittel usw. 

Exxport ans Eolen 

Nartoffelmehl: Malz: Saaten: Holz 

  

   

  

       

  

Lagerplätre ih Strchdeich. Kasersien Meickselnünde x 
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Speditions- und Fransportgesellschaft 

＋ „VEREIKIET. SPEDTTEURE“ 
Syrscäikat Holzindustriellen 
Danæzig-Pommerellen KH&Co. 

DANZieE 
. B. H. DANZ16 

re Gg, Nr. 25 
314. 543 
„Dankro“ 

Spemitiun Kommtssink, Verzollung. Lagerung. Versicherung. inkasso 

Die Lenen Verdindungen 

  

  

    

      

   
D Kaseee- 

Spediton und Legerung von onstzem aller Art. L. J V D A 

Denziger Holzexport. idor öoluberger intemaun, MAsig 
Te. NeEIrt tA kant EeE EE EErDes 1E; Mr, SEE- ARES 

wit Speditionskkrmen an 
i1 La- und     

     

  

Rrakauer KEMpe bei Vanris ⸗ Ferrnsprechet Nr. 4339 

ü SUUVRpOI, Holzindustrie und Handel 

      

Getreide »Mehl e Reis „« Saaten 

Euttermiitel * Lolonialwaren 
  

   

    

  

  

Eigene grohe Liagerhäuser 

in Da —— und. Neutahrwasser. 
      

    

    

   


